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Ratschläge nach der Budapester Konferenz.
AK. Die Budapester Besprechungen haben neuerdings 

jene Lage im Donauraum bekräftigt, -die sich aus den^Rü- 
mischen Protokollen, der Achse Berlin—Rom und dem Ju li- 
abkommen ergibt. Außerdem erfolgte noch eine deutliche 
Klärung in politisch-weltanschaulicher Hinsicht: Ungarn 
und Österreich erkennen die spanische Nationalregierung 
an. Damit haben sich beide Staaten jener politischen Hal­
tung angeschlossen, die die dynamischen Mächte von denen, 
die auf dem Status quo verharren, unterscheidet.

Aus ähnlichem Grunde haben auch Österreich und Un­
garn ihre Einstellung gegenüber dem Völkerbund einer Re­
vision unterzogen. Denn der Völkerbund ist heute allzusehr 
Hüter und .Exekutionsorgan der liberal-demokratischen 
Staaten, die im Innern, wie in der Außenpolitik schon wie­
derholt zum Nährboden des mit ihnen verbündeten B ol­
schewismus geworden sind. Diese neue Einstellung beider 
Staaten kam auch im Budapester Schlußbericht zum A us­
druck, in dem die Bedenken gegen einen Völkerbund ange­
deutet wurden, der zum Vertreter einer sehr eindeutigen 
Ideologie werden könnte. Damit ist zwar noch nicht der 
Austritt vollzogen, aber der Hinweis auf jene Ideologie 
beweist, daß das überwiegen jener politischen Richtung im 
Völkerbund bereits festzustellen ist.

Dieser Stellungnahme entspricht es auch, daß beide 
Staaten unter Anerkennung der Rechte der Achsenmächte 
übereingekommen sind, nur mit solchen Staaten in weitere 
Verhandlungen einzutreten, von denen eine t a t s ä c h ­
l i che Förderung des Friedens erwartet werden kann. Das 
heißt also, daß sie nur mit jenen Staaten in engere poli­
tische Verbindung treten wollen, die sich ebenfalls in ihrer 
Polink zu Dynamischen Grundsätzen, den wahren Grund­
lagen des Friedens bekennen.

Es nimmt freilich nicht wunder, daß anläßlich des Ab­
schlusses der Budapester Besprechungen ein Wiener B latt, 
das seit jeher im Rufe steht, Wortführer französischer I n ­
teressen und einer betont westlichen Orientierung zu sein, 
Eedankengänge aufgreift, die darin gipfeln, den Donau­
staaten die Notwendigkeit des gemeinsamen Handelns unter 
Ausschluß jeglicher Großmacht zu predigen, womit man 
Deutschland, das doch auch Donaustaat ist, und zweifellos 
auch Ita lien  versteht. I n  zwei Artikeln beschäftigen sich 
nämlich Franzosen in der „Wiener Wirtschaftswoche" vom 
12. Jänner (N r. 1) mit der Lage im Donauraum und 
kommen dabei zu Schlüssen, oder besser gesagt zu Ratschlä­
gen an Österreich, die dem Geiste der Budapester Bespre­
chungen vollkommen entgegengesetzt sind. Zuerst stellt der 
Ehefredakteur der radikalsozialistischen „Ere Nouvelle", E. 
Bresse, fest, daß Österreich in der nächsten Zeit einen ent­
scheidenden Beitrag zur Befriedung Europas leisten könne. 
Denn es sei durch seine Lage dazu bestimmt, ein M ittler 
zwischen den zwei einander feindlich gegenüberstehenden 
Gruppen zu sein, deren Streit logischerweise zur K ata­
strophe führen würde. Denn beide Lager seien durch kein 
größeres Vertragswerk mehr miteinander verbunden, der 
Locarnopakt sei zerrissen und der Völkerbundpakt habe nur 
mehr Teilgeltung. Der Versuch der Demokratien, sich zu 
„modernisieren" und unmittelbare Besprechungen mit den 
anderen Staaten einzuleiten, sei zum Scheitern bestimmt. 
Damit sei >der Völkerbund bedeutungslos geworden und die 
in dieser Einrichtung verankerten Verträge verwandeln sich 
automatisch in jene Vorkriegsallianzen, die von der Gegen­
seite stets offensiv ausgelegt werden müssen.

Nur die kleineren Staaten, die mit beiden Teilen „lose 
Bindungen unterhalten", hätten bis heute den Ausbruch 
eines Krieges verhindert, der sonst unvermeidlich wäre. Ge­
rade Österreich hätte aber hier die wichtigste Mittlerrolle, 
da es trotz der römischen Protokolle, des Iuliabkommens 
und der Achse „in sehr engem Kontakt mit den Weltmäch­
ten" stünde und durch sein Verbleiben im Völkerbund zeige, 
daß es sich nicht zu weit von London und P a ris  entfernen 
möchte.

Diese Rolle Österreichs könnte noch verstärkt werden, 
wenn der Völkerbund, einer alten französischen Anregung 
folgend, seinen Sitz nach Wien verlegte, um dadurch „die

vermittelnde Mission Österreichs zu einer von a l l e n  an­
erkannten europäischen Doktrin zu erheben". Wien sei der 
vermittelnde Faktor zwischen den dynamischen und den re­
visionistischen Staaten und der Mittelpunkt Mitteleuropas. 
„Vom Ballhausplatz m u ß  die Initiative ausgehen zu 
einer Sammlung aller Donaustaaten, um sich zunächst zu 
einigen und dann gemeinsam alle äußeren Einflüsse abzu­
wehren. Das Donautal sollte neutralisiert werden,, jedoch 
nicht im abstrakt-politischen Sinne, sondern durch die 
Schaffung einer wahren Unabhängigkeit, bei der die Jn -  
teressenpol'itik europäischer Großmächte aus dem Donautal 
ausgeschlossen bleibt." Denn die Zielsetzung eines Landes 
kann „den Zielsetzungen eines Verbündeten" nicht geopfert 
werden. Freilich könnte der erste Schritt nicht von den 
Großmächten ausgehen, denn dadurch würde der P lan  
scheitern, vielmehr müßten die Donaustaaten selbst den 
ersten Schritt hiezu tun. „Die Führerrolle fällt bei die­
sem Unternehmen eindeutig Österreich zu."

Hier wird also ein P la n  vorgeschlagen, dessen letzte Mo­
tive nicht allzu schwer zu erkennen sind: Weil Frankreich 
s e i n e  Politik in Mitteleuropa nicht offen betreiben will 
und bei heutiger Machtlage nicht mehr betreiben kann, wer­
den die Donaustaaten für diese eingespannt und „müssen" 
eine „selbständige“ Politik verfolgen, die in Wahrheit die 
Politik Frankreichs ist. Um die W elt zu beruhigen, soll 
Österreich hier vorangehen. Gleichzeitig gibt man aber zu, 
daß der Völkerbund heute nur mehr die antidynamischen 
Staaten vertritt, daher jener Fall bereits eingetreten ist, 
der im Budapester Kommunique vorgesehen wurde.

W as mit dieser Politik, die Österreich hier empfohlen 
wird, erreicht werden soll, wird «»-> » cm  ^ w eiten  Aufsatz, 
den der Leitartikler des „Echo de P aris"  und Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph", Pertinax, verfaßt hat, ganz deut­
lich: Die entscheidende europäische Frage sei die Entwicklung 
im Donauraum und hier komme der Sicherung der öster­
reichischen „Unabhängigkeit" (Anführungszeichen von uns. 
Schrift!.) erhöhte Bedeutung zu. Denn Österreich sei das 
Kernstück jenes Raumes, der am meisten dem Druck au s­
gesetzt ist, „der sich gegen die 1919 geschaffene territoriale 
und politische Ordnung richtet". Würden aber, so erklärt 
Pertinax, die nationalsozialistischen Absichten verwirklicht, 
so „würde ein Mitteleuropa entstehen, dessen progressive 
Gvenzerwciterung schwerlich verhindert werden könnte", 
wodurch die dynamischen Staaten eine große Macht­
zunahme erhielten. Um diese Expansion zu verhindern, 
muß die Verteidigungskette (Sperrjort!) an der Donau 
gestärkt werden und dies ist der wichtigste Beitrag für den 
Frieden im Jahre  1938. Zwar besteht noch ein völker­
rechtlicher Unterschied zwischen der Stellung Österreichs und 
den übrigen Staaten (gemeint ist die Tschechoslowakei), 
aber diese Region muß eben auch strategisch als Einheit 
gedacht werden. Denn sonst könnte das bisherige System 
keinen Widerstand leisten. Deswegen ist zu erwarten, daß 
England und Frankreich auch Österreich jene Bedeutung 
beilegen werden wie der Tschechoslowakei und sich dem­
entsprechend verpflichtet fühlen.

Hier wird unumwunden ausgesprochen: die demokrati­
schen Staaten und ih r System befinden sich außenpolitisch 
auf dem vollen Rückzug und können den Status quo in 
Europa nur dann aufrecht erhalten, wenn sie neue Hilfe 
bekommen. Und diese Hilfe glauben sie in Österreich gefun­
den zu haben, dem für das Verlassen der dynamischen 
Mächte, das heißt also das Aufgeben seiner bisherigen B in­
dungen, jener Schutz versprochen werden soll, den bereits 
die Tschechoslowakei besitzt.

E s ist freilich bei idem eindeutigen Ergebnis der Buda­
pester Konferenz eine Zumutung sondergleichen, von Öster­
reich zu verlangen, daß es seine gesamte außenpolitische 
Linie verläßt, um sich seine derzeit von niemand bedrohte 
Unabhängigkeit, für die das deutsche Volk G arant ist, letz­
ten Endes von Sowjetrußland schützen zu lassen. Die Ant­
wort auf solche „Ratschläge", wenn wir nicht ein noch tref­
fenderes W ort gebrauchen wollen, kann daher nur ein kla­
res Rein sein!

Politische Übersicht.
Österreich.

I m  BuNdeskulturrat berichtete Dr. L e n z  über die Vor­
lage der Bundesregierung über die Abänderung und E r­
gänzung des Bundesgesetzes über die Einwohnerverzeich- 
nung. Er bemerkte, daß das vorliegende Gesetz die seiner-

zeit vom BuNdeskulturrat gemachte Anregung aufgreift, die 
Richtigkeit der auf persönlichen Meldungen beruhenden 
Eintragungen einer behördlichen Kontrolle zu unterziehen. 
Die österreichischen Bundesbürger lückenlos zu erfassen und 
mit Erkennungskarten auszustatten, bedeute einen kulturel­
len Fortschritt. Die obligatorische Ausweisleistung über 
die Staatsangehörigkeit gegenüber der Einwohnermelde­
stelle sei, wie der Berichterstatter dann weiter hervorhob,

in mehrfacher Hinsicht von Bedeutung. E s darf nicht ver­
kannt werden, so führte er aus, daß die Zahl der uner­
wünschten Einwohner im «Wachsen begriffen sei. W ir ha­
ben die Erfahrung gemacht, daß infolge der Gesetzgebung 
verschiedener, insbesonders der umliegenden Staaten die 
Zahl der Staatenlosen zunimmt. Deshalb ist in Öster­
reich a ls  einem Staate des geringsten Widerstandes eine 
ständige Zunahme unerwünschter sozialer Elemente festzu­
stellen. Der Abtransport dieser Staatenlosen, der theore­
tisch möglich wäre, 'stellt sich praktisch als undurchführbar 
heraus, weil sie ja die Staatsangehörigkeit keines der um­
liegenden Staaten besitzen und keiner dieser Staaten daher 
nach internationalem Recht verpflichtet ist, den Abgeschobe­
nen zu übernehmen. Wir bekommen 'diesen daher auf Um­
wegen doch wieder zurück. Das Völkerrecht leidet, so schloß 
der Berichterstatter, heute sehr beträchtlich unter der Zu­
nahme der mehrfachen Staatsangehörigkeit. E s ist erfor­
derlich, «daß wir diejenigen Personen erfassen, die eine 
mehrfache Staatsangehörigkeit in Anspruch nehmen kön­
nen, denn es ist nicht ausgeschlossen, daß sich Pflichten­
konflikte ergeben. Es müßte hier ein durch Verordnung 
noch zu bestimmender dokumentarischer Ausweis geboten 
werden, denn w ir finden nur allzuoft in der P raxis, daß 
derjenige, der sich seiner «Militärpflicht entziehen will, sich 
auf eine fremde Staatsangehörigkeit beruft, die er gar 
nicht dokumentieren kann. E s  ist daher auch «hinsichtlich der 
mehrfachen 'Staatsangehörigkeit ein besonderer Nachweis 
erforderlich. *

Im  Sinne des Bundesdienstpflichtgesetzes werden B un­
desdienstpflichtige nunmehr auch zur Ableistung der B  u n- 
d e s d i e n >ft p f l l ch t o h n e  W  a fj f e auf ein ganzes 
J a h r  im Dundesheer herangezogen. Hiefllr find in erster 
Linie BunideedieNstpflichtige, die nur zur Dienstleistung 
ohne Waffe tauglich befunden wunden, einzuberufen. Der 
Bundesdienst ohne Waffe (B.D. o. W .) wird gleich jenem 
mit der Waffe in der Regel vom 1. Oktober des Jahres, in 
welchem der Bundesdienstpflichtige stellungspflichtig wird, 
bis zum 30. September des folgenden Jahres abgeleistet. 
Rur im Jahre 1938 werden «die Vundesdienstpflichtigen 
zum Bundesdienst ohne Waffe mit dem 17. Jänner aus 
die Dauer eines Jahres einberufen. Die für «den «Bundes- 
dienft ohne Waffe erlassenen Bestimmungen bleiben auch 
für das J a h r  1938 in Geltung. Der B.D. o. W. wird im 
Jahre  wie folgt geleistet: a) a ls  Professionist bei der 
Truppe; b) als Schreiber bei Kommandos, Behörden und 
Anstalten; c) «in geschlossenen Arbeitsabteilungen; d) in 
HUfsdienstabteilungen. Die Merksoldaten «dieser Abteilun­
gen sind «dazu bestimmt, nach Weisungen der Ortskom­
mandos (beziehungsweise des Platzkommandos Wien) bei 
Kommandos, Behörden und Anstalten alle jene Arbeiten 
durchzuführen, zu deren Verrichtung nicht unbedingt voll- 
taugliche Soldaten erforderlich «sind. Hiedurch soll «die Ver­
wendung von Soldaten der Truppe zu Dienstleistungen, 
die mit der militärischen Ausbildung nicht unmittelbar zu­
sammenhängen, auf ein Mindestmaß «beschränkt oder wo­
möglich ganz vermieden werden. Zu «diesem Zweck wurden 
für die Arbeits- und ' Hilfsdienstabteilungen die erfah­
rungsgemäß zumeist gebrauchten Handwerkerprofessionisten 
einberufen. Alle zum B.D. o. W. einberufenen Bundes­
dienstpflichtigen werden wie bisher als „Werksoldaten" be­
zeichnet. Für die Werksoldaten gilt der jeweilige Arbeits­
ort a ls  ständiger Garnisonsort. 'Adjustierung der Werksol­
daten nach Abschluß der ersten militärischen Ausbildung 
mit Bajonett. Die militärische Ausbildung sämtlicher ein­
berufener Werksoldaten ist in den ersten vier Wochen nach 
gesonderten Weisungen «durchzuführen. Strammes Auftre­
ten und militärische Haltung, richtige Leistung der Ehren­
bezeigung in und außer Dienst, Kenntnis der Bestimmun­
gen der A.D.V. (Allgemeine Dienstvorschrift) und der
D.St.O. (Dienststrafordnung) im Umfang wie für Ersatz- 
reservisten muß von jedem Merksoldaten unbedingt gefor­
dert werden. Die Beendigung des Bundesdienstes ohne 
Waffe für «die im Jahre  1938 einberufenen Bundesdienst­
pflichtigen wird mit besonderem Erlaß festgesetzt.

Politische Kurznachrichten.
Der türkische Außenminister Dr. Tevfik A ras, der sich zu 

einem kurzen A ufenthalte in  W ien befindet, hatte m it S ta a ts ­
sekretär Dr. Guido Schmidt eine Aussprache über die aktuellen 
politischen Fragen.

Der neue tschechische Gesandte in W ien, R udolf K ünzl-Ji- 
zcrsky, hat sein Am t angetreten.

Der ungarische Neichsverweser v. Horthq befindet sich zu 
einem Staatsbesuch in P olen .

I n  Ostsibirien ist der B au  einer neuen Eisenbahnstrecke be­
gonnen worden. D ie Bahn wird von der Hauptstadt der mon-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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tinitihoiner örtliche NachrichtenD e r  4. F e b r u a r :
E in S ieg  Adolf H itlers.

Die letzten Veränderungen cm Deutschen Reich, die er­
wartet wurden, sind nun gefallen. Sie schaben einige Über­
raschungen gebracht, aber nicht in idem Sinne, wie sie von 
übelwollender Seite vielleicht erwartet wurden. Das E r­
gebnis ist K o n z e n t r a t i o n  d e r  p o l i t i s c h e n ,  
w i r t s c h a f t l i c h e n  und vor allem -der m i l i t ä r i ­
schen K r ä f t e  in der Hand des F ü h r e r s  u n d  
R e i c h s k a n z l e r s .  eine Vereinheitlichung von 
S t a a t  und P a r t e i  mehr a ls  bisher und zum Teil 
auch eine V e r j ü n g u n g  des diplomatischen und militä­
rischen Apparates.

Die wichtigsten Veränderungen sind: Der Führer und 
Reichskanzler hat das O b e r k o m m a n d o  d e r  
W e h r m a c h t  persönlich übernommen. Reichskriogsmini- 
ster v. B l o m b e r g  und der bisherige Oberbefehlshaber 
des Heeres v. F r i t s c h  sind zurückgetreten.

Generaloberst G ö r i n g  wird zum G e n e r a l f e l d ­
m a r s  ch a l l ernannt, bleibt aber gleichzeitig Oberbefehls­
haber der Luftwaffe.

An die Stelle des Generalobersten o. F r i t s c h  ist unter 
Ernennung zum G e n e r a l o b e r s t e n  Generalmajor 
o. B  r a ü ch c t s ch getreten, der also nunmehr als O b e  r- 
b e f e h l s H a b e r  d e s  H e e r e s  in Funktion tritt.

Ferner ist ein O b e r k o m m a n d o  d e r  W e h r ­
ma c h t  unter General Wilhelm v. K e i t e l  errichtet 
worden.

Außerdem ist ein geheimer Kabinettsrat gebildet worden, 
a ls  dessen Chef der bisherige Reichsaugenminister Freiherr 
v. N eu r a t h  fungiert.

Der bisherige deutsche Botschafter in London, v. R i b - 
b e n t r o p ,  übernimmt die L e i t u n g  d e s  R e i c h s -  
a u  g e n  M i n i s t e r i u m s .

Die «deutschen Botschafter in W i e n ,  o. P o p e n ,  in 
Rom, v. Ha s s e l ,  und in Tokio, D i r  essen, sind zu­
rückberufen worden.

An Stelle des Botschafters v. P  a p e n soll an die 
deutsche Gesandtschaft in Wien Oberstleutnant v. K r i e - 
b e l versetzt werden, der früher Generalkonsul in Schang­
hai war. Kriebel ist ein alter Mitkämpfer Hitlers und ist 
auch in Österreich kein Unbekannter. E r war einige Jahre 
in Kärnten Eüterverwalter der seinerzeitigen Besitzungen 
des Graf Helldorf.

Minister F r a n k  soll Nachfolger Hassels in Rom 
werden.

Der ehemalige Gesandte in Kairo, v. S  t o h r e r, soll 
Botschafter in London werden.

Der Botschafter v. S c h u l e n b u r g  in Moskau soll 
Botschafter in Tokio werden: die Vertretung in Moskau 
wird künftig durch einen Geschäftsträger wahrgenommen.

Der R e i c h s t a g  wurde für den 2 0. F  e b e r ein­
berufen. *

Die N e u o r d n u n g d e r  A u ß e n p o l i t i k  und der 
F ü h r u n g  d e r  W e h r m a c h t  wurde in Erlässen des 
Führers bekanntgegeben. Sie lauten:

Zu meiner Beratung in «der Führung >der Außenpolitik 
setzte ich einen Geheimen iKabinettsrat ein. Ich ernenne 
zum Präsidenten Des Geheimen Kabinettsrates den Reichs­
minister Freiherrn v. Neu r a  th . Ich berufe a ls  Mitglie­
der in den Kabinettsrat: den Reichsminister des Auswär­
tigen Joachim v. R i b b e n t r o p, «den preußischen M ini­
sterpräsidenten Reichsminister der Luftfahrt und 'Ober­
befehlshaber der Luftwaffe Generalfeldmarschall Hermann 
E b r i n g ,  den Stellvertreter 'des Führers Reichsminister 
Rudolf Heß,  den Reichsininister für Volksaufklärung und 
Propaganda Dr. Josef G o e b b e l s ,  den Reichsminister

und Chef iber Reichskanzlei Dr. Hans Heinrich L a m ­
me r s, den Befehlshaber des Heeres Generaloberst W alter
o. B  r a  u ch i 1 s ch, «den Oberbefehlshaber der Kriegs­
marine Generaladmiral Dr. h. c. Erich R a e d e r ,  den 
Chef des Oberkommandos Der Wehrmacht General der Ar­
tillerie Wilhelm K e i t e l .

Die Befehlsgeroalt über die gesamte Wehrmacht übe ich 
von jetzt an unmittelbar persönlich aus. Das bisherige 
Wehrmachtsamt im Reichskriegsministerium tritt mit sei­
nen Aufgaben als „Oberkommando der Wehrmacht" und 
als mein militärischer S tab unmittelbar unter meinen Be­
fehl. An der Spitze des Stabes des -Oberkommandos der 
Wehrmacht steht der bisherige Chef des Wehrmachtsamtes 
als „Chef des Oberkommandos der Wehrmacht". E r ist 
im Rang den Reichsministern gleichgestellt. Das Oberkom­
mando der Wehrmacht nimmt zugleich die Geschäfte -des 
Reichskriegsminrsteriums wahr. Der Chef des Oberkom­
mandos der Wehrmacht übt in meinem Auftrage die bisher 
dem Reichskriegsminister zustehenden Befugnisse aus. Dem 
Oberkommando der Wehrmacht obliegt im Frieden nach 
meinen Weisungen die einheitliche «Vorbereitung «der 
Reichsverteidigung auf allen Gebieten.

Ausländische Prossestimmen zur Neuordnung in Deutschland.
Der bekannte tschechoslowakische M ilitärschriststeller S ta n is ­

law  P  e st e r, hinter welchem Pseudonym sich der Generalstabs­
oberst M o r a v e c  verbirgt, erklärte in den „Lidove N oviniy", 
a ls  Oberbefehlshaber der Wehrmacht habe B lom berg seinen 
eigenen Eeneralstab gehabt, der die Arbeiten der Generalstäbe 
des Landheeres, der M arine -und, wenn E öring zustimmte, auch 
der Luftwaffe lenkte. An der Spitze dieses Generalstabes der 
Wehrmacht stand General Keitel. General K eitel ist nun Chef 
des Generalstabes der Wehrmacht m it den Rechten eines M i­
nisters geblieben. Aber er hat die Pflicht, dem Kanzler a ls  
oberstem Befehlshaber zu referieren. D ie S tellu ng des Kanz­
lers und der nationalsozialistischen P a rte i im S ta a te  hat sich 
gew altig  gefestigt. W as den gewesenen Oberbefehlshaber des 
Landheeres G eneral Fritsch betrifft, so scheine er seine Position  
überschätzt zu Haben. Er wollte Blom berg entfernen und die 
A utorität der Armee stützen. D ie Veränderungen, die nun in 
der deutschen Wehrmacht eingetreten sind, stellen die letzte Phase 
der nationalsozialistischen R evolution dar, die Eroberung der 
letzten Bastion der Konservativen. An die Spitze der Armee sei 
kein P artei- oder politischer General getreten, sondern ein be­
währter Fachmann, General von Brauchitsch.

Über die Stellungnahm e der Pariser Presse zu den E reig­
nissen in Deutschland berichtet der M itarbeiter der „W .N.N.", 
dag in P a r is  bisher noch keine einheitliche B eurteilung gefun-

/" NIVEA
^beschützt Ihre Haut

In  D o sen  und T uben S 0.50 -  S 2.50

den wurde. D ie Gründe dafür liegen in einem Gemisch von 
Tatsachen: Lückenhafte In form ation  über die Vorgeschichte, m an­
gelnde V ertrautheit m it den wirklichen Kräfte- und Juteressen- 
positionen, auch Voreingenomm enheit in der allgem einen B e­
wertung innerdeutscher Vorgänge dürften dabei die Hauptrolle 
spielen. Rur in zwei Punkten hat sich eine einigerm aßen über­
einstimmende unb von Schwankungen freie M einung gebildet. 
Allgem ein werden die B erliner Ereignisse au sgelegt a ls  ein 
neuer, eindeutiger S ieg  Adolf H itlers, a ls  eine bedeutsame Un­
terstreichung der überragenden S tellu ng, die der Führer und 
Reichskanzler im Deutschen Reich besitzt, aber auch der staats- 
männischen Überlegenheit, m it der er prekäre S itu ation en  zu 
erledigen verstehe. Zum anderen sind sich so gut wie alle p oli­
tischen Beobachter in P a r is  einig, daß m it den Dekreten und 
Anordnungen, die bisher in B erlin  erfolgt sind, der Tatbestand, 
der sie veranlaßt hat, noch nicht endgültig aus der W elt ge- 
schaft sei.

Regierungswechsel in Rum änien.
Gestern in den späten Abendstunden hat «die Regierung 

E o g a  ihre D e m i s s i o n  gegeben. Die neue Regierung 
ist bereits gebildet worden. Das Kabinett stellt eine wenn 
auch nicht vollkommene Zusammenfassung sämtlicher P a r ­
teien dar und steht unter der Führung des Patriarchen 
Cr i s t e a .  Nach ldem Kronrat wurde ein amtliches Kom­
munique ausgegeben, das besagt, -daß die gewesenen Mini­
sterpräsidenten, -die an diesem Kronrat teilgenommen ha­
ben, die vom König vorgeschlagene Lösung der Bildung 
einer Konzentrationsrcgierung unter «der Führung des ru­
mänischen orthodoxen Patriarchen Miron T r i s t  e a an­
genommen haben. Die anwesenden ehemaligen Minister­
präsidenten wurden daraufhin vom König zu Ministern 
ohne Portefeuille im Kabinett Cristea ernannt. Es sind 
dies: V a  j d a - W o i w o d  (rumänische Front), A v e - 
r e s c u  (rumänische Volkspartei), V o i t o i a n u  (Libe­

raler, Gruppe Georg Bratianu), M i r o n e s c u  (früher 
nationale Bauernpartei, jetzt parteilos), A n g e l e s e n  
(Liberaler), T a t a r e s c u  (Liberaler), J o r g a  (Na- 
tionaldemokrat). „

Die Parlamentswahlen, die für Anfang März ausge­
schrieben waren, wurden im Verordnungswege auf un­
bestimmte Zeit verschoben. I n  politischen Kreisen wird 
bas Gerücht verbreitet, daß diese unbestimmte Zeit vor­
aussichtlich ein oder zwei Jahre betragen dürste. Inner­
halb dieses Zeitraumes solle die Parteipolitik vollkom­
men aus dem Leben Rumäniens ausgeschaltet werden. 
Diese Zeit soll dazu benützt werden, um die nationale Aus­
söhnung unid die wirtschaftliche Wiederaufrichtung des Lan­
des zu verwirklichen sowie die Innenpolitik mit der 
Außenpolitik in Einklang zu bringen.

gohschen Burjätenrepublik, Uland-Ude. nach Kjachta, wo sie m it 
der Hauptstraße nach P eip in g zusammentrifft, führen. D ie Bahn  
besitzt hohe strategische Bedeutung.

Der italienische Botschafter Erandi hat in London m it 
Außenminister Eden Fühlung genommen, um die englisch-italie­
nischen Verhandlungen betreffs der Lage im M ittelm eer und 
der Verständigung vorzubereiten.

Sowjetrußland hat im Fernen Osten über 1500 Flugzeuge 
stationiert.

D as englische K önigspaar wird einer französischen E in la ­
dung folgend im Ju ni einen Staatsbesuch in P a r is  abstatten.

Nachrichten.
S ven  Hedin an die Jugend. Der bekannte Asiensorscher Sven  

Hedin hielt vor der Studentenschaft der schwedischen Universität

Lund einen V ortrag über die gegenwärtige Lage und die J u ­
gend. D arin  richtete der bekannte Forscher scharfe Angriffe ge­
gen die Genfer Liga, die er eine außerordentlich degenerierte 
Einrichtung nannte, die ein Werkzeug des Versailler D iktates  
geworden sei. S ven  Hedin kam ferner auf die Raum not Deutsch­
lands zu sprechen. Rach dem Versailler Frieden besäßen E n g­
lands 45 M illionen  Menschen ein V iertel der gesamten Erd­
oberfläche, während die 68 M illion en  Deutscher nicht einen ein ­
zigen Quadratm eter außerhalb ihrer Grenzen haben. D ie D eu t­
schen wüchsen an Zahl, Stärke und Nationalstolz, doch seien sie 
eingeschlossen, wie hinter einer chinesischen M auer, die eines  
Tages wie von Naturkräften zersprengt werden könne. D ie  
Pflicht der Jugend sei es, diese schicksalsschwere Umbruchszeit 
m it Ernst aufzufassen. D ie Jugend müsse nach bestem Vermögen  
ihre Zeichen zu verstehen suchen.

U.K. 31. 11—1998.
Kundmachung.

Die Friedhofkommission bei landesunmittelbaren S tabt 
Waidhofen a. d. Pbbs beabsichtigt den Ausbau_ von F a ­
miliengruften (Epitaphien) am hiesigen Friedhof.

Interessenten bezw. Bewerber erhalten während der 
Amtsstunden Dienstag und Sam stag vormittags beim 
stäkt. Unterkammeramte (Rathaus) nähere Auskünfte.

Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r  e. H.

* Evang. Gottesdienst. Am Sonntag den 13. ds. findet 
um 17 Uhr im Betsaal, Hoher Markt, evangelischer Got­
tesdienst statt. — N äch ste B i b e  lst u n d e  am Dienstag 
den 22. ds. ebendort um 18.30 Uhr.

* Geboren wurden: Am 7. Jänner ein Mädchen 
H i l d e g u n d e  M a r i a  T h e r e s i a  des Herrn Rudolf 
G r o ß ,  Professor an der hiesigen Bundesrealschule, und 
der Frau Hilda geb. Evaisin. — Am 25. Jänner ein Mäd­
chen M a r i a  B e r t a  -des Herrn Leopold A i g n e r ,  
Hilfsarbeiter, hier, 1. W irtsrotte 3, und der F rau  Berta 
geb. Kraus. — Am 27. Jänner ein Mädchen G e r t r u d  
M a r i a  des Heim Leopolid F r i e s e n e g g e r ,  Magnet- 
schleifer, hier, Wienerstraße 6, und der F rau  Elisabeth 
geb. M aurer. — Am 1. Februar ein Mädchen R o s a  
M a r i a  des Herrn Johann T  a  tz r e i t e r, landwirt­
schaftlicher Arbeiter in Windhag 21, und der Frau W il­
helmine geb. Auer.

* Trauung. I n  Wien fand kürzlich die Trauung des 
Herrn Professor Dr. Anton P e r  st, Sohn des hiesigen 
Bundesbahnangestellten Herrn I .  Perzl, mit F rl. Renate 
J u n g w i r t h  statt.

* Hochzeiten. Sonntag den 6. fand in der hiesigen -Stadt­
pfarrkirche Die Trauung des Herrn Andreas B i r n g r u -  
6 e r  aus Krems a. d. Donau mit F rl. Resa A m o n ,  
Tochter der -hiesigen Gastwirtin Frau Stradinger, -statt. — 
Am 7. Februar wurde Herr Engelbett H a n d s t e i n e r ,  
angehender Wittschaftsbesitzer, hier, 1. Rinnrotte 11, mit 
Frl. M aria A i g n e r ,  Bauerstochter, hier, 3. Rinnrotte 7, 
getraut.

* Auf zum Jägerball am 12. Feber! I h r  mißt, daß 
Sam stag den 12. Feber im Großgasthof Kreut zu W aid­
hofen a. d. Pbbs ein Jägerball stattfindet. Solltet ihr noch 
keine Ballkatte erworben haben, so holt dies eiligst nach! 
Es wird sehr gemütlich und lustig werden, dafür sorgen die 
Jäger schon, laßt euch -das nur gesagt sein. Jäger sind 
fröhliche Leut, haben Schmiß und Schneid und tanzen wie 
-der Wirbelwind im Hochwald, daß euch, Frauen und M ä­
del, heiß werden soll. Solchen Leuten, «die das Pbbstal- 
recßen in den Haxeln haben oder es nicht mehr derfchnau- 
fen können, bietet der Jägerball andere Unterhaltung. T s 
gibt allerlei zu hören und zu schauen, so daß uns die S tun­
den viel zu rasch verfliegen werden. Also, verschlaft den 
morgigen Abend nicht in eurem langweiligen Bett, ihr 
würdet es bitter bereuen, nicht dabei gewesen zu sein, wenn 
ihr am Sonntag von tausend Zungen vernehmen müßt, 
wie fein es auf dem Jägerball gewesen ist! — Kasseeröff­
nung 19 Uhr, Beginn pünktlich um 20 Uhr.

* „Lustige Faschingsnacht in WaÄhofen". — B all des 
Verschöne rungsoereines.

Maidhofen is a schöne S tad t;
Da kannst an jedn fragn,
Wer nur a weng a Bültung hat,
Der muaß das gleiche sagn.
Und -trimmt a Fremder draußt vom Land 
Zua uns da einagfahrn,
Der schreit glei: „Ös habts allerhand,
Gegn eng h-abn mir an Schmarrn."
Die Bergerl stengan da in Kranz,
-San auf und auf voll Wald,
Legt d' Sunn no drauf ihm goldan Glanz,
Aft glaubst, das hat wer gmalt.
Und mittn zwischn d' Bergerl, grad 
Als hätt’ ma's einipreßt,
Liegt unser kloani, llabe Stadt 
W ia's Vogerl in sein Rest.

Und in dieser kleinen, lieben Stadt findet am 26. Fe­
ber, also am Faschingsamstag, im Großgasthof des Herrn 
Kreul «der Ball des -Verschönerungsvereines unter -dem T i­
tel „Lustige Faschingsnacht in Waidhofen" statt. Unsere 
Sommergäste, die auf dem Büchenberg und Krautberg um ­
herspazieren, wissen vielleicht nicht, daß es der Vevschöne- 
rungsverein ist, der alle die vielen Wege unter großen Op­
fern so tadellos in Ordnung hält, a-ber wir Waädhofner 
wissen es und sollen es uns oft und oft in -Erinnerung 
rufen. Nun, jetzt -ist wieder eine Gelegenheit. Besuchen -wir 
alle den Ball am Faschingsamstag, damit -wir den Säckel 
>des Vereines bis zum Platzen -füllen. Wenn unsere Som ­
merfrischler sagen: „So herrliche -Spaziergänge -wie auf 
eurem Buchenberg gibt's nirgends wo anders!", so muß 
uns dies mit Stolz und Genugtuung erfüllen. Und wenn 
bei uns alles so hübsch und nett -ist, so verdanken wir das 
nicht nur dem Herrgott, der uns in eine herrliche N atur 
hinemgesetzt hat, -sondern auch dem Verschönerungsverein, 
der in jahrzehntelanger mühevoller Arbeit Anlagen um 
Anlagen geschaffen hat, uns Einheimischen und unseren 
Gästen zum Wohl und zur Freude. Wenn wir uns da­
für dankbar bezeigen -wollen, so tragen wir am 26. Feber 
dazu bei, daß einer der wichtigsten Vereine unseres Städt­
chens Geld in den Beutel bekommt, um den großen Auf­
gaben, die an ihn gestellt werden, gerecht 'werden zu kön­
nen. Zur „Lustigen Faschingsnacht" könnt ihr in allen
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Kostümen erscheinen, die sich nur denken lassen. Sehr 
hübsch wäre es, wenn sich mehrere zu Gruppen zusammen­
fänden, wie es in früherer Zeit oft der Fall .mar und un­
gemein zur Belobung des Tanzfesies beigetragen hat. Es 
ist ja nicht so schwer, denn wir Waidhofner haben bekannt­
lich viel Phantasie. Uns fällt allerhand ein, was anderen 
Leuten nicht einfüllt. Wir brauchen nur auf den richtigen 
Knopf drücken, dann geht's. Machen wir uns einmal wie­
der so >wie in früheren Fahren einen feschen, schneidigen Fa- 
schingsabend, von dem man später noch lange reden soll!

* Bezirksfeuerwehrverband WaÄhofen. (93 e r b a n d s- 
t a g — N e  u w a h l e  n.) Der diesjährige Bezirksfeuer­
wehrverbandstag findet anläßlich des Jubiläum s des 70- 
jährigen Bestandes der Stadtfeuerwehr Maidhofen a. d. 
Pbbs ant 14. August in Waidhofen a. d. Pbbs statt. Die 
übliche Frühjahrsversammlung wird anläßlich des 50. 
Gründungsfestes der Feuerwehr Opponitz am 22. M ai in 
Opponitz abgehalten. Daselbst finden auch die Neuwahlen 
in den Bezirksoerband statt. Alle 93ereine werden schon 
jetzt ersucht, diese Tage freizuhalten. Gut Heil!

* Geben Sie uns, bitte, die Ehre Ihres Besuches! W ir
haben unsere Kaffee-Konditorei renoviert und laden die 
Bevölkerung unserer Heimatstadt zur B e s i c h t i g u n g  
freundlichst ein. Es würde uns sehr freuen, am S o n n ­
t a g  d e n  13.  F e b r u a r  viele unserer werten Kunden 
bei uns begrüßen zu können, da wir an diesem Tage man­
nigfache Sonderheiten in Konditoreierzeugnissen bieten. Un­
ser nach modernen Grundsätzen umgestaltetes Geschäft mirö 
allen Anforderungen der Jetztzeit gerecht werden. Hoch­
achtungsvoll Sepp und Mitzi Erd.

* Voranzeige! Die Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs 
des n.ö. Haus- und Grundbesitzerverbandes hält Sonn­
tag den 13. März um V ß  Uhr nachmittags ihre dies­
jährige H a u p t  verljia  m m  Iu  n g  im Gasthofe Hier­
hammer ab. Die p. t. Mitglieder werden ersucht, 'diesen 
Nachmittag freizuhalten. Näheres auf den Einladungen.

* Vom Wintersport. Der heurige abnormale Winter 
bereitet den Wintersportlern schwere Sorgen. M ar es schon 
schade, daß die Jugend die Kontumazferien nicht durch 
fleißigen 'Schilauf ausnützen konnte, so sind anderseits alle 
geplanten schisportlichen Veranstaltungen sehr in Frage ge­
stellt. Am Landes-Jugendschitag in Lilienfeld 'tonnte heuer 
Waidhofen die im Vorjahr errungenen drei Staffel-W an­
derpreise nicht verteidigen, .weil die meisten Läufer die 
Stadt wegen .der Kontumaz nicht verlassen durften. Eben­
so konnte wegen der Schneelo.igkeit die Vereinsmeister­
schaft des Wintersportklubs noch nicht ausgetragen werden. 
Das oerbandsoffene Länderspringen, das am 13. ds. auf 
der Kroilhofer Schanze hätte stattfinden sollen, mußte auf 
den 20. ds. verschoben werden. Sollte zu 'diesem Termin 
auch noch kein Schnee vorhanden sein, 'so wird die Abhal­
tung des Springens überhaupt in Frage gestellt sein, da 
kaum mehr auf eine gute Schneelage zu rechnen ist.

* 5-Uhr-Tee. Jeden Sonntag findet im Schloßhotel Zell 
ein 5-Uhr-Tee statt. Es lüden höflichst ein

Hans und Rita W i n k l e r .
* Leichen befta ttn ngsverein der öffentlichen Angestellten. 

— Jahreshauptversammlung. Der Verein hielt am 6. Fe­
ber im Vereinsgasthaus Jax  seine diesjährige Hauptver­
sammlung ab. Obmann G r i e ß e r  gedachte nach der Be­
grüßung uNd Bekanntgabe der Tagesordnung mit warmen 
Worten der im vergangenen Jah re  verstorbenen ordent­
lichen und unterstützenden Mitglieder, welche vom Vereine 
beerdigt wurden. Aus den Berichten konnte entnommen 
werden, daß der Verein durch seine segensreiche Tätigkeit 
sich allgemeiner Sympathie erfreut, was durch die vielen 
mündlichen und schriftlichen Danksagungen bestätigt wird. 
Durch die aufopfernde Arbeit des Kassiers Herrn R  e i f i n  - 
g e r ist bet Verein auch finanziell gesichert, wofür ihm 
herzlicher Dank und einstimmige Entlastung zuteil wurde. 
Das Vertrauen der Mitglieder zur Vereinsleitung bekundet 
am besten die einstimmige Wiederwahl sämtlicher Vereins- 
funktionäre, welche ihre bisherigen Stellen wieder einneh­
men. Der Mitgliederbeitrag für ordentliche Mitglieder 
wurde mit 8 Schilling, jener für unterstützende Mitglieder 
mit 2 Schilling für das Jä h r  1938 einstimmig festgesetzt. 
Die Pauschalabfindung für auswärts verstorbene ordent­
liche Mitglieder beträgt wie im Vorjahr 250 Schilling. 
Für unterstützende Mitglieder wurde eine sechsmonatige 
Karenzzeit einstimmig festgesetzt. Der Obmann dankte 
im Namen 'des gesamten Ausschusses für das neuerlich ent­
gegengebrachte Vertrauen und versprach, seine ganze Kraft 
wieder in den Dienst der guten Sache zu stellen. Er dankte 
auch den löblichen Gemeinden und Pfarrämtern und 
allen, die durch ihr freundliches Entgegenkommen 
die Tätigkeit des Vereines erleichtern halfen, und bat 
auch für die Folge, den Verein in diesem Sinne zu unter­
stützen. Nachdem aus 'der Mitte der Versammlung durch 
Herrn Generalkommissär P  a u t dem Obmann besonders 
und dem Ausschüsse der Dank ausgesprochen worden war, 
schloß Herr Obmann E  r i e ß e r mit bestem Dank für die 
rege Teilnahme und der B itte an alle, den Verein jeder­
zeit zu fördern und für denselben zu werben, die diesjährige 
Hauptversammlung. — E i  n z a h  l u n g  s t a  g e für die 
Begleichung der Mitgliederbeiträge sind: 13. Feber und 6. 
März 1938 im Vereinsgasthause Jax  im Extrastübel von 
9 bis 12 Uhr vormittags.

* Tonkino Hieß. Samstag den 12. Februar, 2, (45, %7 
und 9 Uhr: Auf Verlangen Wiederholung! „ D a s  
S c h w e i g e n  i m  W a ld e " .  Ein sehr schöner Tonfilm 
nach 'dem Roman von Eanghofer, mit H. Knoteck, P . Rich­
ter u. a. Jugendvorstellungen um 2 und (45 Uhr. — 
Sonntag den 13. Februar, 2, (45, %7 und 9 Uhr: 
„ G a b r i e l e  sucht  A b e n t e u e r “. Ein sehr schöner, 
lustiger Abenteuerfilm mit Marianne Hoppe, Gustav 
Froehlich, Grete Weiser, Harald Paulsen u. a.

^  * Todesfall. Am 6. ds. ist nach langem Leiden der 
Schlossermeister und Hausbesitzer Herr Ludwig 'S t o cf I 
im 69. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene war eine 
wegen seines heiteren Wesens allgemein beliebte Persön­
lichkeit. Er war ein äußerst tüchtiger und fleißiger Ge­
schäftsmann und besaß einen weitreichenden guten Ruf als 
Knssenschlosser. Auch als Kunstschlosser betätigte er sich er­
folgreich. Das Begräbnis fand Dienstag den 8. ds. unter 
starker Beteiligung statt. R. I. P.

Alles für den Wintersport bei S  ch e d i w y.
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A U S K Ü N F T E  K O S T E N L O S

* W a s  i st's m i t  e i n e m  F i n a n z a m t ?  E s ist eine 
feststehende Tatsache, datz im Lause der nächsten Z eit die 
S t e u e r ä m t e r  aufgehoben werden. An ihre S te lle  treten  
F i n a n z ä m t e r ,  die meist dort errichtet werden, wo derzeit 
die B e z i r k s  st e u e r b e h ö r d e n  ihren Sitz haben. Auch un­
serer S tad t droht der A b b a u  d e s  S t e u e r a m t e s .  Der 
Zeitpunkt ist wohl noch nicht bestimmt, doch an der Sache selbst ist 
taum mehr etw as zu andern» wenn nicht M itte l und W ege ge­
sunden werden» in unserer S tad t selbst ein F i n a n z a m t  zu 
bekommen. Der F all ist möglich und es gibt yiefür schon B e i­
spiele. W a i d y o s e n  und sein H interland sind grog genug, 
datz es für den Bestand eines F inanzam tes berecyngt wäre. 
M an hat im Jahre lübif, a ls  die Bezirtshauptmannschaft nach 
A m st e t t e n verlegt wurde» unserer S tad t a ls  Entschädigung 
die Autonom ie verliehen. E s war dies w oyl eine mvran,che 
Entschädigung, bi« *■»*» Vx/orr/t
war; wenn man uns nun noch das S teueram t nimmt, so erlei­
det unsere Sradt einen weiteren schweren Schaden. Gesperrte 
oder gar ausgelassene Unternehmen, verringerte oder säst ein ­
gestellte B a u ia lig te it , stets abnehmender Fremdenverkehr, schwa­
cher Geschastsgang, das ist das B ild , das sich uns zegt bietet 
und nicht m it Unrecht sagt man» W aidyosen sei eine » s t e r ­
b e n d e  S t a d  t“. W ir brauche» gar nicht w eit zu schauen, 
so sehen w ir lebhafte Bautätigkeit» Unterneymenslujt und reges 
Geschastsleben. D ies a lles betrachtend, mutz a lles unternommen  
werden» um jede Berjchlechterung unserer W irtschaftslage zu 
verhindern. D ie Errichtung eines F inanzam tes wurde dies in 
unserem Falle nicht nur hintanhalten, sondern einige wesentliche 
B orteile  m it sich bringen. E s würde die derzeitige Angestellten- 
schuft des heutigen Steueram tes hier verbleiben und noch durch 
Beam te der Steuerbemessungsbehörde vermehrt werden. D ie 
Bevölkerung des H bbstales müsste in Steuerangelegenheiten  
zum hiesigen Finanzam te und würde bei dieser G elegenheit ihre 
Einkäufe zum grössten T eile hier besorgen. Für die eigene B e ­
wohnerschaft käme der grotze B orte il, im Orte alle Steuerange-
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Größtes Fischereiunternehmen Europas!
Einladung

zu dem Freitag den 11. Feber 1938 um 5 und 
8 Uhr abends im Salesianersaal in Waidhofen 

a. d. Ybbs stattfindenden

Film-u.Lichtbildervortrag:

Die Hochseefischerei
Eintritt frei I „N ord see“-V e rk a u fs te lle : 

B etty  W agner, W aidbofen  a .d .Y b b s

nem Grund so bauen, w ie es im S in n e der Erhaltung des 
Stad tb ild es erforderlich ist, andernteils könnte dieses A m ts­
gebäude wirklich der neuzeitlichen Bauweise entsprechend erbaut 
werden. Die Kosten, die der Stadtgem einde durch den B au er­
wachsen würden, wären sicherlich tragbar, da der Bund einen 
entsprechenden M ietzin s zahlen würde, zumindest aber für die 
geschaffenen Wohnräume der M ietzins zurückfließen würde. Auch 
für diese Art der Errichtung von Amtsgebäuden sind Beispiele  
genug vorhanden. Ist die von uns heute angeschnittene Errich­
tung eines F inanzam tes nicht eine Frage, die schon in den näch­
sten Tage» spruchreif wird, so ist sie doch zw eifellos dringend 
und es wäre gut, wenn von berufenen Vertretern bald die A n­
gelegenheit erörtert und betrieben würde.

* Borhangstoffe, Teppiche,
Steppdecken, Sannwalboecken, Bett- und Wäschestoffe aller 
Art zu billigen Preisen im Modenhaus I .  Seeböck.  
_ * Alte Häuser verschwinden. I n  nächster Zeit werden im 
Stadtgebiete drei alte Häuser abgebrochen werden. E s find 
jene Häuser, die am Beginne 'der Weyrerstraße eine ver- 
kehrshinöerniöe Enge bilden, und zwar Haus Nr. 4, 6 und 
8. Sind diese Hauser zwar architektonisch nicht besonders 
schön, so 'blicken sie doch auf eine lange Vergangenheit zu­
rück und bedeuten in ihrer Gesamtheit ein Stück Ält-Waiü- 
hofen. Sie sind äußerlich stark verwahrlost und machen 
deshalb einen düsteren Eindruck. Das erste Haus 
hat ornamentalen Verputz, 'der nach Schaffvan „von spät­
barocker Anmut" ist. Auch sonst sind die Häuser von einer 
gewissen Eigenart, wie sie in Zeiten der üblen Zweck­
bauerei um die ZahrhundertweNde nicht zu finden war. 
Man betrachte die schweren, massigen Eingänge usw. der 
zwei ersten Häuser uNd im Gegensatz das malerische kleine 
Häuschen Mit dem leichten Tllangvüendach. Wenn auch die 
Notwendigkeit des Abbruches der in Frage stehen'den Hau­
ser zugegeben wird, so nimmt man diese Tatsache doch mit 
gemischten Gefühlen zur Kenntnis. Wieviel ist schon bei 
uns unter ähnlichen Titeln abgebrochen worden und mit 
wieviel Bedauern spricht man noch heute davon. M an 
denke an die schönen Brunnen, die vielen Tore usw. Sie 
könnten heute noch stehen und sie würden niemandem im 
Wege sein. Unsere Stadt aber würde in 'der allerersten 
Reihe jener Städte stehen, die wegen ihrer Romantik be­
sucht werden. Es ist vorbei — es 'ist aber auch höchste Zeit, 
daß damit Schluß gemacht wird, unser 'Stadtbild wegen an ­
geblicher Verkehrserfordernisse weiter ungünstig zu verän­
dern. Zumindest im Innern  der Stadt muß künftig mehr 
als bisher der Gesichtspunkt der Erhaltung des Stadtbildes 
maßgebend bleiben. I n  Wien ist 'derzeit eine starke Be­
wegung am Werke, das alte Stadtbild zu erhalten, und 
bie'ie Bestrebung findet dort an maßgebender Stelle weitest­
gehendes Verständnis. Hoffen wir, daß dies nach so vielen 
oLyrern der Vergangenheit auch bei uns der Fall sein w-ud 
Der Abbruch der genannten Hauser ist beschlagen und wird 
bald in Angriff genommen. Das Bild mit den Hausern 
der Weyrersnaßenenge wirb gleich so vielen anderen bald 
der Vergangenheit angehören. Wenn schon das Heute den 
Abbruch der Enge gebieterisch verlangt hat, 'so ist es nun 
V riW  ,hi? 'Anopii-aenbeit in 'der Weise zu regeln, bafo die 
geschlossene Einheitlichkeit der Weyrersiraße so hergestellt
.wird, daß das mittelalterliche Stadtbild wieder in Erfchei-

« M l l M k  tont W W W  0 .0005.
V.F.-Werk „Neues Leben". Arbeitstagung der Sach­

walter am 19. Februar in Waidhofen, Gasthof Stumfohl, 
16 Uhr. Schmalsilmaktion (Festsetzung 'der Spieltage), 
Bücherei, Floriani-Kirtag, Besichtigungen.

A m tsw altertagung. Am 2. i>. M. fand unter dem Vorsitz des 
Herrn Vezirksführers Vundeswirtschaftsrat T a z r  e t t e r  die 
erste A m tsw altertagung für den Bezirk W aidhofen a. d. Pbbs 
statt. Auster den A m tsw altern  der Bezirksführung hatten sich 
alle Ortsgruppenführer sowie deren M itarbeiter in  groster A n­
zahl eingefunden, ein B ew eis dafür, dast solche Schulungstagun­
gen allseits bedeutendem Interesse begegnen. Programmgemäß  
erstattete zuerst Herr Dr. B  i t t n e r sein Referat über die 
Grundlagen der österreichischen Staatsentwicklung. I n  tiefschür­
fenden Ausführungen erläuterte er die wesentlichen Merkmale 
des christlichen, deutschen, sozialen, berufsständisch gegliederten  
Bundesstaates Österreich, sehr gut den Unterschied von den west­
lichen Republiken bezw. auch den Diktaturen der neuesten Z eit 
herausstellend. Im  nächsten Referat sprach In g . L i ch a l sicher

legenheitcn erledigen zu können und sich die Fahrt nach A m - 
st e t t e n zu ersparen. Für die A llgem einheit kommt in B e­
tracht, dast unsere S tad t wieder ein M ittelpunkt für die E rledi­
gung wichtiger Angelegenheiten würde. V orteile würden sich 
noch mancherart ergeben, die besonders der Geschäftswelt und 
dem Gewerbe zu Nutzen kämen. S o ll die Errichtung ermöglicht 
werden, so ist in erster Linie für eine z e n t r a l e  U n t e r ­
b r i n g u n g  a l l e r  Ä m t e r  u n d  A b t e i l u n g e n  zu sor­
gen. E s mühte ein Gebäude für das Finanzam t erbaut werden 
und, wenn nötig, auch für W ohnungen vorgesorgt werden. W ie 
w eit dies nötig, mühten Verhandlungen ergeben, denn derzeit 
besteht in unserer S tad t keine drückende W ohnungsnot. I n  näch­
ster Zeit werden die Häuser in der Weyrerstrahe abgebrochen 
und es wäre schon dort ein geeigneter Bauplatz für dieses Amt 
vorhanden. D ie Stadtgem einde könnte hier jedenfalls auf eige­

den O rganisationsdienst in der V .F . I n  ungemein klaren W or­
ten erklärte er das Wesen jeder P olitik  im besten S in n e des 
W ortes, zeigte vor allem die Erundzellen eines jeden S ta a ts ­
wesens auf und betonte die Wichtigkeit einer vernünftigen Or­
ganisation in der politischen Bew egung, warnend vor mancher 
oft recht in die Augen springenden Überorganisation. D as dritte 
Referat, gehalten von Diplomkaufmann W o t z e l ,  befaßte sich 
m it der Technik der Werbung. An den bisherigen Generalsekre­
tären der B .F . w ies er die verschiedenen Möglichkeiten und die 
richtigen M itte l in der W erbung für die Id ee  des selbstän­
digen Österreich nach, wie sie seit dem Bestehen der vaterlän­
dischen Bew egung sich ergeben hatten. Im  zweiten T eil der 
Tagung, der Bezirksführerstellvertreter Bürgermeister K u p f e r  
präsidierte, erstattete Bundeswirtschaftsrat T a z r e i t e r  B e­
richt über die derzeitige wirtschaftliche Lage. Ausgehend von 
den Hemmungen einer gesunden Wirtschaftsentwicklung w ies er 
besonders hin auf die Zahlungsschwierigkeiten der letzten Zeit. 
Auch die übermäßige Mechanisierung und R ationalisierung in 
einzelnen W irtschaftszweigen sind oft die Ausgangspunkte neuer 
Störungen. Demgegenüber könne m it Recht von einer N eu­
ordnung der Wechselbeziehungen der einzelnen Stände zu einan­
der, harmonischer Neuaufbau, wirtschaftlicher Friede und F ort­
schritt, Abbau des Klassenkampfes, Produktionssteigerung sowie 
Hebung des Gesamtwohlstandes erwartet werden. D ie Wichtig­
keit einer P reisstabilisierung bei lebenswichtigen Produkten, 
z. B . beim Getreide, beweist klar und deutlich die Notw endig­
keit des Genossenschaftswesens, das gerade in den letzten Jahren  
so großen Aufschwung erlebt hatte. I n  der anschließenden D e­
batte wurde über die einzelnen Frontwerke berichtet und 
Problem e der Tagespolitik  angeschnitten. Abschließend sprach 
Herr K e r n ,  der in V ertretung des im letzten Augenblick ver­
hinderten Landessekretärs E c k e r t  erschienen war, über die auf­
geworfenen Fragen und besonders über die Grundpfeiler der 
österreichischen Außenpolitik, die Römer Protokolle, das Abkom­
men vom 11. J u li  und über das System  der Außenpolitik der 
offenen Tür. Vezirksführerstellvertr. K u p  f e r schloß hierauf mit 
W orten der Anerkennung und des Dankes die in jeder B e­
ziehung erfolgreiche A m tsw altertagung.
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Serfeörs- und ffiittldioltsM röand Nddstl».
Geschäftsstelle in  W ien, 7., Westbahnstraße 5.

Jahreshauptversammlung.
(Schluß.)

Nachdem hinsichtlich des Postverkehres keine Wünsche ge­
äußert wurden und der Obmann der Postverwaltung den Dank 
ausgesprochen hatte für das stete Entgegenkommen, besprach 
Inspektor M e r t h  eingehend den Som merfahrplan, der gegen­
über dem vorjährigen eine ganze 'Reihe von Perbesserungen aus 
den Hauptstrecken, aber auch auf der Vbbstalbahn aufweist. Hin­
sichtlich Straßenangelegenheiten besprach eine Reihe von V er­
sammlungsteilnehmern die oft recht traurigen Straßenverhalt­
nisse, besonders in  den Strecken W aidhofen— Seitenstetten— 
S t. Peter— Steyr, der sogenannten Boralpenstraße, ybbsauf- 
w ärts im Ofenloch. die trostlosen Zustände im Erlaftale zwischen 
Abzweigung von der Bundesstraße bei Petzenkirchen über W ie­
selburg bis Purgstall und Scheibbs usw.

Hierauf h ielt Kommerzialrat Franz W  i e s i n g e r, der Ge­
schäftsführer des Berkehrsverbandes In n - und Hausruckviertel, 
an der Hand einer Karte einen eingehenden Bortrag „Unser 
A nteil an der Fernstraße London— Istanbul". Er führte aus, 
daß die an der Feinstraße beteiligten S taaten  die Verpflichtung 
übernommen hätten, ihren A nteil in neuzeitlicher Form  auszu­
bauen. B ei uns habe man sich b is heute nicht entschließen kön­
nen, an die Aufgabe heranzutreten, wie auch noch nicht entschie­
den worden ist, in welcher Art und auf welcher Trasse. Ur­
sprünglich wollte man die Nibelungen- und Wachauerstraße, die 
eine ausgesprochene Fremdenverkehrsstraße sei und bleiben 
wird, verwenden, doch sei in den letzten M onaten die Erkennt­
n is durchgesickert, daß diese Fernstraße anderwärts, also auf pas­
senderem Terrain, gebaut werden müsse. Um nun die zagende 
Haltung zu überwinden, sei intensive W erbearbeit nötig, um 
darzutun, daß Österreich entsprechend seiner alten  K ultur ver­
pflichtet sei, ein technisches Werk zu schaffen, das einigermaßen  
an die Vorbilder in Deutschland und B elgien heranreiche. E s  
wäre also eine nur für Kraftwagen bestimmte, gegen 20 M eter 
breite neue Straße zu bauen, und zwar, da die Adaptierung alter 
Straßen ein Unding sei, auf ganz neuer Linie, die sich längs  
der T äler der Pram  und Trattnach von selbst ergebe. Dann  
hätte die Autobahn, die ja grundsätzlich keine S tad t durch­
quert, sondern umfährt, vom Punkte Schloß Puchberg bei W els  
quer über die Welser Heide zu führen, um nach einem  
nordwärts gerichteten leichten Bogen zugunsten der Hauptstadt 
Linz zwischen Enns und S teyr hindurch nach Haag in N ieder­
österreich, Amstetten, S t. P ö lten  und W ien sowie zur u ngari­
schen Anschlußlinie Kittsee-H orvatfarvaln zu gehen. Gesamt­
länge rund 320 Kilometer. M i t  dieser H auptlinie sei das Ende 
der Reichsautobahn München— Salzburg, ungefähr auf der L i­
nie Salzburg— Mondsee— S t. Georgen— Kammer—A ttnang—

mmg tritt. Ein ein wanlofreier Verba uungsplan soll ehe­
stens vorliegen, .damit die entstandene Lücke Reifte mußt ver­
baut werden kann. Dies liegt im Sinne jener Bestrebun­
gen, fböe das zu erhalten trachten, was unsere Heimat so 
schön und bewundernswert macht.

* Von der „Wwu". Bor kurzem tagte unter >dem Vor­
sitz des Bürgermeisters P r i n z  der von Vertretern der Ge­
meinden Eaidhvfen a. d. Pbbs-Land uNd Böhlerwerk be­
schickte Pkwu-Ausschuß. Diesem Ausschuß lag ein umfas­
sendes Ausbauprogramm vor, Das von einem eigens hiezu 
bestellten Dreierkomitce ausgearbeitet worden war. Das 
Programm umfaßt alle Durch Die Tarifpolitik der Bundes­
bahnen erforderlich gewordenen Maßnahmen zur Hebung
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Erweiterung Des Liniennetzes, Verbesserung Des Fahr­
parkes usw. Es wurde vom Ausschuß nach eingehender Er­
örterung aller Das Unternehmen betreffenden finanziellen 
und wirtschaftlichen Fragen einhellig als geeignete Grund­
lage einer zwsc^ntsprecheNden Ausgestaltung Des Unter­
nehmens erklärt und Demgemäß den beiden Gemeinde- 
tagen zur satzungsgemäßen Genehmigung vorgelegt. Diese 
haben nunmehr ihre Billigung ausgesprochen und Damit 
auch ihrerseits zu nt Ausdruck gebracht, Daß Das Programm 
vorzüglich geeignet ist, Dem Unternehmen Den gebührrn- 
Den Platz im Äiirtschaftsleben zu erhalten. Dieses Votum

VERANSTALTUNGEN
P lakate, E in lad u n gsb riefe  und -karten , E intrittskarten für
alle V eranstaltungen  von V ereinen, K orporationen , G esellschaften 
und P rivaten  liefert in schöner A usführung  rasch und billigst die

Druckerei W aidhofen a .d .Y b b s, G es.m .b .H .
K o s t e n l o s e  V e r l a u t b a r u n g  im  „ B o te n  v o n  d e r  Y b b s “ in  d e r  s tä n d ig e n  
R u b r ik  „ V e r a n s t a l t u n g e n “ v o m  T a g e  d e r  B e s te l lu n g  b is  z u r  A b h a l tu n g

Samstag den 12. Februar, 8 Uihr abends: Jägerball Des
GutSbeamtenvcbbaNdes und Jagdschutzvereines im Groß- 
gafthof Infiihr-Kreul.

Samstag den 19. Feber, 8 Uhr nbenids: Maturanten-
_ tränzchen im Großgasthof Jnführ (Kreul).
Samstag den 19. Feber, 8 Uhr abenbs: Hansball im 

Gasthof Slahrmüller, Zell.
Samstag den 19. Februar: Dirndlball der Konsum- und 

Spargenoffenfchaft Waidhofen a. d. Ybbs in Eaßners 
Eaallokalitäten.

Samstag den 19. Feber, 8 Uhr abends: Gmoa-Tanz, ver­
anstaltet vom Deutschen Mannergesangverein Böhler- 
werk-Gerstl im Merksheim '(Baracke) Böhlerwerk.

Faschingsamstag den 26. Feber. 8 Uhr abends: Ball des 
Verjchönerungsvereines im Hotel Infiihr-Kreul unter 
der Devise: „Ein lustiger Faschingsabend".

Samstag den 26. Feber, 8 Uhr abends: Dirndl-Kirta des 
Trachtenvereines Waidhofen a. id. Ybbs in den Saal- 
lokalitäten der Frau Marie Jnführ (vorm. Strunz) in 
Zell.

Samstag den 26. Februar: Mastenkränzchen des 1. WaiL- 
hofner Sportklubs in Gaßners Saallokalitäten.

Faschingsonntag fccn_ 27. Feber, y24 Uhr nachmittags: 
Schützenball der Schützengesellfchast Lueg in Herrn I .  
Kerschbaumers Gasthaus in Lueg.

Sonntag den 27. Feber, 8 Uhr abends: Sängerball des 
Männergesangvereines Hilm-Kematen in 'den Lokalitä­
ten 'des Herrn Hans Freudenschuß in Hilm.

Faschingdienstag den 1. März: Hausball im Gasthofe der 
Frau Jnführ (vorm. Strunz), Zell, mit anschließendem 
H e r in g s c h m a u s .__________

„B o

W els zu verbinden. Andere Autostraßen m it 20 M eter Breite 
könne sich Österreich wohl nicht leisten höchstens noch das Der- 
bindungsstück zwischen Bayern über T irol mich I ta lie n . Alle 
anderen großen Fernstraßen wären dem Gebirgscharakter des 
Landes entsprechend für gemischten Betrieb in 6 b is höchstens 9 
M eter Breite einzurichten. Diese Arbeit wurde eine A rbeits­
beschaffung auf Jahre hinaus darstellen, würde das Land be­
leben. eine technische R uhm estat für unser Land sein und auch 
erheblich der Landesverteidigung dienen. Redner w ies auch 
nach, daß die Einwände, wir könnten aus technischen und finan­
ziellen Gründen nicht bauen, nicht stichhältig seien.

Rach dreistündiger Dauer konnte der Obmann allen V er­
sam mlungsteilnehm ern für ihre bisherige Förderung und für 
das Erscheinen danken und die Versammlung schließen.

*

M itglied sbeiträg^  W ir bitten herzlich, die rückständigen 
Beiträge ehest einzusenden.

Ortsgruppe Lunz a. 6 . D ie Ortsgruppe halt ihre ordentliche 
Jahresversam m lung am  S am stag  den 12. Februar 1938 im 
Gasthause Grubmayr um 17 Uhr ab, in der auch der Obmann 
der Hauptleitung einen Bericht erstatten wird und in der auch 
endgültig der Som m erfahrplan des Postkraftwagens Lunz—  
Göstling— H ieflau besprochen werden soll.

„Schädlinge in W ald und F lur, Obstbau, Gemüsebau und 
Bienenzucht und deren Bekämpfung", Lehrausstellung im M o­
nate M ai in Göstling a. d. Ybbs. Der Verband veranstaltet im 
Einvernehmen mit der Vezirksbauernkammer Eam ing gemein­
sam m it dem Verschönerungsvereine Göstling diese Lehrausstel­
lung, die nicht nur ganz ausgezeichnet beschickt wird, sondern 
auch für unsere Bevölkerung von großem Nutzen sein wird. Lan­
deshauptmann Josef R e i t h e r  hat den Ehrenschutz über die 
Ausstellung übernommen. Der Verband widmet dem Verschöne­
rungsverein Göstling 200 6  a ls  B eitrag, der hiefür seine Halle 
überläßt und für die gesamte finanzielle Gebarung aufzukom­
men hat, bezw. die Ausstellung geht zu dessen Lasten und Nutzen. 
Eine große Anzahl von Firm en hat bereits ihre Teilnahm e an ­
gemeldet, so die chem. Fabrik F. Joh. Kwizda, Korneuburg; 
Brüder Leimer, W aidhofen a. d. Y-l Österr. Pflanzenschutzgesell­
schaft W ien; Vereinigte chem. Fabriken Kreidl, Heller & Co.; 
die Schulen Eebirgsbauernschule Eam ing, Bundeslehranstalt 
Francisco-Iosefinum , W einzierl, Landw. Lehranstalt Gießhübel 
bei Amstctten, Bundesforstwirtschaftliche Versuchsanstalt M aria ­
brunn, höhere Bundeslehranstalt für Obst- und Gartenbau K lo­
sterneuburg, der Landesverband für Bienenzucht, der Scholle- 
V erlag usw. In g . Franz M  o i ß I, Gießhübel, hat die A bteilung  
Obstbau übernommen, für den Landesverband der Bienenzüchter 
Niederösterreich hat Herr Oberlehrer Z e l t l e r  und Herr Direk­
tor P  o l z e r die Durchführung übernommen. S onn tag  den 13. 
ds. findet in Göstling um 10 Uhr eine Sitzung des engeren A r­
beitsausschusses in der Festhalle, Sitzungszimmer, statt, und 
werden alle jene, die ein Interesse an der Ausstellung haben 
und m itarbeiten wollen, eingeladen, an derselben teilzunehmen.

stellt aber zugleich auch Die schärfste Mißbilligung Des vor 
einiger Zeit ohne jede Autorisation erschienenen tendenziös 
entstellten unio Durchaus einseitig gehaltenen Artikels eines 
hier verbreiteten Blattes betreffend Die Borgänge bei Der 
Ykwu Dar, Der von allen Kennern Der Verhältnisse lebhaft 
bedauert wurde and sowohl in Den Gemeindevertretungen 
als auch in der Öffentlichkeit schärfste Zurückweisung erfah­
ren hat. Das Unternehmen wird jedenfalls weiterhin un­
beirrt Dem Gemeinwohl Dienen.

* 1. JBßatbhofner Kapfelschützengefellfchast. Bei dem 
am 7. Feber stattgefundenen Kranzl erreichten: Kreise,
1. Gruppe: 1. Franz Zinnert, 41 (45), 44; 2. Fritz Gauß. 
41 (43), 43; 3. Karl Schönhacker, 41 (45), 41/2. Kreise,
2. Gruppe: 1. Gottfried Härtner, 45 (46), 41; 2. Alfons 
Weber, 43 (44), 43/2; 3. Franz Rehak, 39 (43). 43, 42. 
Tiefschuß: 1. Franz Boucek, 51 T.; 2. Hubert Hoyas, 67 
Teiler; 3. Frz. 'Wickenhauser, 95 T. Am Montag Den 14. 
Feber findet ein K r a p f e n s c h i e ß e n  statt, bei welchem 
für jedes zweite Blattl als Best ein Krapfen gegeben wird. 
E s ergehen hiezu gesonderte Ladschreiben.

Gewalttätige Vagantin. Die Vaganün Anna Ze - 
m a n n ,  welche in Gesellschaft Des August K r e n n unD 
e instw eilen  Frauensperson bettelnd umherzieht und sich 
als Straßensängerin betätigt, wurde am 6. Februar Dem 
Gerechte eingeliefert, weil sie bei ihrer Perlustrierung bei 
Der Sicherheitswache falsche Angaben über ihre Persönlich­
keit machte, im Polizeiarreste Die Einrichtung Demolieren 
wollte unv gegen die Amisorgane gewalttätig wurde.

* Zum Mordanfchlag Weinzierl. Nach Berichten in Den 
Tageszeitungen hat Der Tapezierergeihilfe M atthias 
W e i n z i e r l  aus Neukirchen a. W. am 6. Februar in 
Wien, 5., RüDigergaffe Nr. 3, seine Geliebte, Die sich von 
ihm abgewendet hat, Durch Revolverschüsse schwer verletzt. 
Matthias Weinzierl hat vor zwei Jahren auch hier Die 
Polizei beschäftigt bezw. wurde er hier wegen Verbrechen 
Der Erpressung and Der gefährlichen Drohung verhaftet. 
Er hatte seine damalige Geliebte, Die wegen fortgesetzter 
Bedrohungen und Mißhandlungen Durch Weinzierl ihren 
Posten in Mcen verlassen hatte und zu 'ihren Eltern hier­
hergekommen war, aufgesucht, am Krautberge, wohin Die 
Beiden in Begleitung mehrerer Bekannter gegangen w a­
ren, in Gegenwart dieser einen geladenen Revolver gegen 
Das 'Mädchen in Anschlag gebracht und Demselben mit dem

Freitag Den 11. Februar 1938.

Erschießen gedroht. Nachher, als Weinzierl allein mit Dem 
Mädchen war, hat er es zu Boden geworfen und unter 
Der Drohung, Das Mädchen zu erschießen, dasselbe gezwun­
gen, ihm zu versprechen, weiterhin seine Geliebte zu blei­
ben. Die Bedrohte getraute sich nicht, sogleich eine Anzeige 
zu erstatten und hat Dies erst einige Tage später, als Wein­
zierl bereits abgereist war, getan. Als er eine Woche nach­
her wieder hier auftauchte, erfolgte feine Festnehmung. Er 
trug eine lange, als Waffe verwendbare Sattler-Garnier- 
nadel bei sich. Des Revolvers hatte er sich schon entledigt 
gehabt. Weinzierl wurde vom Kreisgerichte St. Pölten 
wegen Dieser Strafhandlungen zu 4 Monaten Kerkers be­
dingt verurteilt.

* S ind  S ie  gestern abends ausgegangen? W enn S ie  dann  
mehr a ls  sonst geraucht und getrunken haben, schnell die Zähne 
m it Nivea-Zahnpasta putzen! D ie ganze M undhöhle nim m t das 
frische, angenehm wirkende Aroma der Nivea-Zahnpasta auf 
und  Ih r  Atem wird rein und natürlich. D as erfrischt ungemein.

*

* Zell a. d. Ybbs. ( S  ä n g e r k r ä  n z che n.) Die
Tanzveranstaltung Des Männergesangoereines Zell a. D. Y. 
am 5. Februar im Gasthofe M. Jnführ nahm einen schö­
nen Verlaus und brachte 'Stunden angeregter Fröhlichkeit. 
Jung und alt huldigte unter den Klängen der flott spie­
lenden Kapelle Bäuml alten und neuen Tänzen, während 
im Sonderstüberl eine Heurigenmusik für die Unterhal­
tung sorgte. Das Sängerkränzchen, Das im Zeichen echter 
Gemütlichkeit stand, wird.Den Besuchern lange in angeneh­
mer Erinnerung bleiben.

* Zell a. d. Ybbs. ( M a n n e r g e s a n g v e r e i n .  — 
H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am Dienstag den 8. Fe­
ber hielt Der Männergesangverein Zell a. d. Ybbs im 
Vereinsheim Stahrmüller seine Hauptversammlung ab, bei 
Der folgende Sänger in Die Vereinsleitung gewählt wur­
den: Vorstand Josef R i e g l e t ,  Stellvertreter Franz 
M i t z i n g e r ,  Chorleiter Karl F e l l n e r  und Franz 
S t a h r m ü l l e r ,  Schriftführer Richard W  e i n t r i t 1, 
Stellvertreter Franz W e i s ,  Kassenwart Josef K a l t e n -  
b ö ck, Reisekassenwart Fritz B  a  n D i a n, Notenwarte Josef 
K u n z  und Josef Nemet z ,  Rechnungsprüfer Alois 
L e h r t  und Johann F  a h r n g r u b e r, Schulvereins- 
wart Karl F e l l n e r .  Der Verein wird sich besonders Der 
Pflege des Volksliedes widmen. Die Probenabende fin­
den jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr im Gasthaus 
Stahrmüller statt. Freunde Des Deutschen Liedes werden 
zum Beitritt freundlichst eingeladen.

* Zell a. d. Ybbs. (R u n d f u  n kft ö r e  r.) Seit 
Wochen werden Die Rundfunksendungen zu allen möglichen 
Tageszeiten, besonders wirkungsvoll aber zwischen 8 und 
11 Uhr abends 'in 'der Zuber- und Moyfesstraße gestört, 
so Daß selbst der Empfang vom nahen Wiener Sender un­
möglich ist. Die Störungsanzeige wurde bereits erstattet. 
Die RuNdfunkhörer find am Ende ihrer Geduld und nicht 
länger gewillt, für Den Ärger, Der ihnen täglich bereitet 
wird, 'weiterhin sogar erhöhte Rundspruchgebühren zu 
entrichten, falls gegen Die rücksichtslosen Störer nicht bald 
mit aller Tatkraft und Strenge eingeschritten wird. Pflich­
ten der Hörer bedingen auch Rechte. Darum fragen Die 
Rundfunkteilnehmer: Wann wird Dem Gesetz über Radio-

MMWMkliMklWll Saititioftn a. 6. litis.
Steuererklärungsfristen. — Warenumsatzsteuer. A lle jene ge­

werblichen Betriebe, welche durch ihre Zunft m it der Finanz- 
landesdirektion für Niederöfterreich für das Jahr 1937 ein Ab­
kommen, sogenannte „Abfindung" abgeschlossen hatten, müssen 
der Steuerbehörde nun eine Bemessungsgrundlage liefern. Der 
Termin, der normal mit 20. Jänner 1938 festgesetzt war, wurde 
im Einvernehmen m it der Finanzlandesdirektion b is zum 1. 
M ärz 1938 verlängert. B is  dahin müssen alle abgefundenen  
Betriebe ihr Bekenntnis an die Steuerbehörde (W ustabteilung) 
in Amstetten eingebracht haben. Diese Eingabe ist natürlich 
stempelfrei. E s wird allen abgefundenen Gewerbetreibenden  
von ihrer fachlich zuständigen Zunst eine Karte zugehen, mit 
welcher die Bemessungsgrundlage bekanntzugeben ist. W er die­
sen Term in übersieht, kommt in S äu m n is und wird von der 
Steuerbehörde von am ts wegen bemessen. Gegen diese Bemes­
sung von am ts wegen steht kein Rechtsm ittel offen. Für A u s­
künfte steht die Bezirksgewerbestelle W aidhofen a/9)., W iener- 
straße, während des Parteienverkehres (an Werktagen von 
9 bis 12 Uhr, ausgenomm en der dritte Mittwoch im M onat, an  
welchem durch den Sekretär des Bezirkes in Großhollenstein ein 
regelmäßiger A m tstag abgehalten wird) zur Verfügung.

Verbot der Duldung von E ifthütten und des Verkaufes be­
ziehungsweise Verabreichung von N ahrungs- uud Genußm ittel»  
in Verbindung mit Tom bolas und dergleichen. Den Z unftm it­
gliedern wird in Erinnerung gebracht, daß zufolge Erlasses der 
Landeshauptmannschaft Niederösterreich vom 15. J u li 1937, 
L.A. 1/10— 1684— 16— 1937, betreffend Verbot, betriebsfremden  
Personen in den zum Betrieb des Gast- und Schankgewerbes 
verwendeten Räum en die Verabreichung oder den Verkauf von 
Speisen und Getränken zu gestatten, folgendes angeordnet 
wurde: Den Zunftm itgliedern ist es verboten, betriebsfremden 
Personen zu gestatten, in den zum Gewerbebetriebe verwende­
ten Räum en Speisen und Getränke zu verabreichen oder zu ver­
kaufen, insbesondere soweit dies in Form von sogenannten E ift­
hütten, W einzelten, Heurigenabenden, Juxbasars, Lotterien, 
Tom bolas oder dergleichen geschieht. W ien, am 15. J u li  1937.

Für den Landeshauptm ann: In g . K a r  g l ,  Landesrat.
M itgliederversam m lung der Schlosser. D ie Bezirksleitung  

W aidhofen a. d. Ybbs der n.ö. Schlosserzunft ladet für D ien s­
tag den 15. Februar. 14 Uhr, in das Gasthaus K arl Stradin- 
ger, W aidhofen a. d. Y.. Ybbstorgasse, alle M itglieder zur or­
dentlichen M itgliederversam m lung ein. Tagesordnung: 1 T ä­
tigkeitsbericht des Herrn Bezirkszunftmeisters Landesgewerbe­
rat Karl L e i m e t .  2. R eferat des Herrn Landeszunftmeister- 
Iosef H a m a k .  3. Referate der Herren Sekretäre Dr. W e  
d e r .  W ien; Fritz C e r n y .  W aidhofen a. d. Ybbs. 4. A llfä l­
liges, Anträge, Wünsche und Beschwerden.

W agner- und Faßbinder-Versamm lung Waidhosen a. d. Y 
D ie Bezirksleitung W aidhofen a. d. Ybbs der n.ö. W agner- 
Faßbinder- und Korbilechterzunft ladet alle ihre M itglieder zu, 
ordentlichen M itgliederversam m lung am S onn tag  den 20 
Februar 10 Uhr vorm ittags, im Gafthof Franz Stahrm üller 
Zell a. d. Ybbs, ein. Tagesordnung: 1. Protokoll der letzter 
BerfammUing. 2. Tätigkeitsbericht des Herrn Bezirkszunft 
meifters Bürgermeister Jakob K u p f e r .  3. Referat des Herr, 
Sekretärs ^ritz E e r n y. 4. Referat des Herrn Landeszunft 
Ersterstellvertreters Iosef W o l ke r st o r f e  r, Baden. 5. All 
fälliges, Anträge, Wünsche und Beschwerden.
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Bezirksbauernkammer Waidhofen a. P .
Nächste Schweinelieferung nach S t. M arx am M ontag den 

14. Feber. Anm eldungen werben S o n n ta g  den 13. bs. noch ent­
gegengenommen.

Den Elektroloks in Höllenstein am S on n tag  den 20. Feber 
können auch unangemeldete Interessenten besuchen. D ie A nm el­
der erhalten keine E inladung, sondern wollen sich nur pünktlich 
zum Kursdeginn, d. i. um 10 Uhr vorm ittags im  Easthnuse 
Edelbacher einfinden.

Bestellungen von S äm ereien  zur A nlegung von G rünfutter­
en werden auch im Feber noch entgegengenommen, 
orstkurs in Opponitz. Am Mittwoch den 2. M ärz (Ascher­

mittwoch) findet in Opponitz ab %9 Uhr vorm ittags im Gast­
haus R itt  ein Forstkurs statt. Referent ist Herr Bezirksober­
förster Schorn. W ir laden alle bäuerlichen Waldbesitzer von 
Opponitz und Umgebung ein, den K urs, der vollkommen kosten­
los ist, zu besuchen. Em e vorherige Anm eldung ist nicht not­
wendig.

Zuchtgeflügelverm ittlung. D ie  Herren Bürgermeister w er­
den höflich ersucht, Bestellungen in dreifacher A usfertigung m it­
te ls  der zugegangenen Form ulare sofort an  u n s abzusenden 
oder b is längstens D ien stag  den 15. ds. in unserer Kanzlei 
abzugeben.

Besuchet die W eidewirtschaftsfilm vorträge des lan dw irt­
schaftlichen Fortbildungsvereines am S on n tag  den 13. Feber 
um 10 Uhr vorm ittags in W aidhofen a. d. Hbbs, Brauhaus, 
und um 3 Uhr nachmittags in  Pbbsitz, Gasthaus Heigl. Der B e­
such ist kostenlos.

ftörung endlich Genüge getan? Solange der Einbau des 
Störschutzes in die verschiedenen Geräte nicht energisch ver­
langt -und überwacht wird, bleibt idieses Gesetz eine papie­
rene Angelegenheit und die Ra vag wird keine Freunde ge­
winnen. Bitten, Klagen und Ermahnungen ider Rund­
funkhörer allein verhallen erfahrungsgemäß angehört und 
bringen keine Abhilfe. K. F .

* Sonntagberg. ( T o d e s f a l l . )  I n  ihrem 80. Le­
bensjahre ist heute, 11. Vs., früh um M>6 Uhr die Haus­
besitzerin Frau M aria W u r d i t s c h  nach langer Krank­
heit gestorben. Das Begräbnis findet Sonntag, 13. ds.,
-um 3 Uhr nachmittags statt.

*

Lnnz a. S . (T  o n k i n o.) Sonntag den 13. Feber, 3 
Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „ D e r  M a n n ,  v o n  
d e m m a n  s p r i c h t " .  Der große Lustspiel-Schlager mit 
den drei Kanonen Heinz Rühmann, Hans Moser, Theo 
Singen sowie Heinz Salfner, Gustt Huber. Jugendfrei!

Freitag den 18. bis Montag den 21. Feber: Fviedl Haer- 
tin, Fiia Benkhoff, Attila Hörbiger in dem Sascha-Zirkus­
film „ M a n e g e " .

— Unfall. Am Montag den 7. Feber um etwa 3 Uhr 
nachmittags stürzte die bei Herrn Brafic, Gerbermeister, 
Wienerstraße, bödienstete Hausgehilfin Mitzi L i e b e r e r  
beim Fenfterputzen im ersten Stock infolge eines Schwin­
delanfalles in den Hof und zog sich innere Verletzungen zu. 
Der rasch zur Stelle gewesene Arzt Dr. S i l e w r n a z  
leistete >der Verletzten erste Hilfe und ordnete ihre Über­
führung mittels Rettungsautos in das hiesige Kranken­
haus an.

— Schützenverein. Ergebnisse Les Kapselschiehens am D iens- 
g ben 8. Februar. Tiefschutz: Josef Friedrich. 11 Teiler. 

Kreise: 1. Josef Friedrich, 49; 2. Josef Reisinger, 47, 46, 46;
3. A lo is  Urschitz, 47, 46; 4. Gastschütze A. Sajowitz au s 93Im- 
denmarkt, 45, 45, 45; 5. K arl Freisleben, 45, 45, 45; 6. Franz 
Sattlecker, 45, 43; 7. K arl K reis, 44; 8. Eastschütze H ans Schach- 
net aus Blindenm arkt, 43, 42; 9. Eastschütze I .  Urlep au s B lin ­
denmarkt, 40. Gewinner der Ehrenscheibe: A lo is  Urschitz. Näch­
stes Schiehen am M ittwoch Len 16. Februar.

Gestörter Organismus
wirkt lähm end auf Lebenslust und Arbeitskraft. Gesunde Z ähne 
helfen, auch die übrigen O rgane gesund zu erhalten. Zahnpflege 
ist daher erstes G ebot der Körperhygiene. Bevorzugen S ie  aber 
Chlorodont, die Zahnpaste m it dem denkbar feinsten Putz- 
kern, der intensiven R einigungskraft und dem erfrischenden 
Pfefferminz-Geschmack. Tube (schäumend oder nichtschäumend) 

8  — 90.  D ie erprobte Zahnpflegem ethode:
Morgens als Erstes, abends als Letztes

S t a d i o  P r o g r a m m
vom Montag den 14. bis Sonntag den 20. Februar 1938.

M on tag  den 14. Februar: 15.40: Stunde der Frau. 18.00: 
Burgenlandsendung. Land und Leute au s Heideboden. 18.25: 
Englisch. 19.10: Zum Tage. 19.35: V iertes Symphoniekonzert. 
R avag — Erazer städt. Bühnen (Teilübertragung aus dem 
Grazer S tephaniensaal). 20.30: Frohe Klänge von Geige und
Saxophon. 21.40: Liedervorträge. 22.20: Ernst und heiter.

Amstettner örtliche Nachrichten
— Achtung! Richtigstellung! Das „Alpine Kränzchen"

der 'Setlion 21 m]teilen des D. u. £>. Alpenvereines findet 
am S a m s t a g  d e n  19.  F e b e r  und nicht, wie letzt­
hin irrtümlich berichtet, am 12. ds. statt (Einnersäle).

— Sportvereinigung Amstetten. D er Abfahrts- und Torlauf 
der Schrsektion auf der Forfteralm  wurde ein Massenaufgebot 
b «  schiluuftreibenden Amstettner Bevölkerung. Durch das W et­
ter begünstigt fuhren schon viele Rennläufer und Läuferinnen  
S am stag  nachmittags auf die Forfteralm, wo es anschließend 
-einen lustigen Hüttenabend gab. S on n tag  den 6. ds. wurde bei 
strahlendem Sonnenschein um 10 Uhr der Torlauf, bei dem sich 
50 Läufer beteiligten, abgehalten. Im m er neue S p ortler und 
-Sportbegeisterte strömten auf die Forfteralm  und die Hütte 
wurde zu klein. A ls  sich alles gestärkt hatte, begann um %3 
Uhr nachmittags der A bfahrtslauf, der infolge Bruchharsch 
etw as verkürzt werden muhte. B eim  A bfahrtslauf beteiligten  
sich insgesam t über 70 Läufer. A ls  Kampfrichter fungierte Herr 
Karl M o l t e r e r  au s Pbbsitz, welcher in klagloser Art die 
Durchführung der Läufe leitete. D ie organisatorische Durchfüh­
rung der Veranstaltung hatten der Sektionsleiter W alter K o r ­
n e r  und der Obmann der S .V .A . Just! E x e l  in Händen. 
A ls Sportarzt hat sich Herr Dr. A. K u h n  in uneigennütziger 
Weise zur V erfügung gestellt und muhte auch leider einm al 
helfend eingreifen, da sich F rl. E retl A u g u s t i n  bei einem  
Sturze eine Vänderzerrung zuzog. Sonst hat sich kein Läufer 
verletzt. Durch die Durchführung des W erbelaufes konnten wir 
einige sehr gute Läufer erm itteln, welche w ir a ls  M itglieder  
bereits geworben haben und hat dadurch die Schisektion die 
Möglichkeit, zu den kommenden Rennen gute Läufer zu entsen­
den. Dadurch wird Amstetten in schisportlicher Hinsicht an G el­
tung gewinnen. D as P hotohaus M itterdorfer lieh sowohl beim  
Torlauf a ls  auch beim A bfahrtslauf sowie in den Zwischen- 
eiten alles Wichtige m it der Leica festhalten und können die 
Bilder, welche in den Schaufenstern des Photohauses bereits 
ausgestellt sind, für 50 Groschen für jede Postkarte erworben 
werden. Auch wurden die Läufe von Herrn H e g e n b a r t  ge­
filmt und wird dieser F ilm  bald vorgeführt werden. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. Am 7 Uhr abends fand in Amstetten 
im Gasthof Hürner die P reisverteilu n g  statt. Rach einleitenden  
Worten des S ek tion sle iters W alter K i 
Preise verteilt, 
l a u f :  Damen,
Beimrohr. Dam en, Gaste: l .  M andi Gotzl, 2. G retl August 
3. Emmi Eisserer. Herren-Altersklasse, Gäste: 1. K arl Leicht- 
sried, 2. A lo is  Lachinger, 3. Ernst Rauscher. Äungmannen: 1. 
Karl Sedlaczek, 2. Hubert Pfaffenbichler, 3. Ferdinand K as- 
berger, 4. Rupert Auer, 5. R udolf Küblbück. Herren, allgem . 
Klasse, M itglieder: 1. W alter Korner, 2. Franz Kainm üller, 
3. J u liu s  Exel. Herren, allgem . Klasse, Gäste: 1. Adolf Racz, 
2. H ans Broschek, 3. Josef Ram m et. A b f a h r t s l a u f :  D a ­
men, M itglieder: 1. Christ! M itterdorfer, 2. Erika Beimrohr. 
Damen, Gäste: 1. Fried l Edelm ann, 2. E lfi Em inger, 3. M andi 
Götzl. Herren, Altersklasse: 1. Ernst Rauscher, 2. A lo is  Lachin­
ger, 3. K arl Hintersteiner. Jungm annen: 1. K arl Sedlaczek, 
-2. Kurt M aringer, 3. Rudolf Küblböck, 4. A nton Haunschmid, 
August Brusche, Ferdinand Kasberger, 5. Hubert Pfaffenoichler. 
Herren, allgem . Klasse, M itglieder: 1. Franz Kainm üller, 2. 
Franz Hoffmann, 3. W alter Korner, 4. Engelbert Hürner. Her­
ren, allgem. Klasse, Gäste: 1. K arl Högl, 2. Adolf Racz, W alter  
Walter, 3. Franz Eisserer, 4. H ans Haunschmid, 5. K arl Füll. 
Wir laden nochmals alle Schisportler herzlichst ein, zu u n s a ls  
M itglieder zu kommen und sich an den kommenden Rennen zu 
beteiligen: 12. und 13. Feber: Hinterstoder; 13. Feber: Hohen­
berg; 13. Feber: Pbbsitz, Prochenberg-Pokallauf; 19. und 20. 
Feber: W aidhofen a. d. 2); 20. Feber: Admont; 26. und 27. 
Feber: Lackenhof, Pbbstal-Schiwettkäm pfe und viele andere 
Laufe. Näheres im P hotohaus M itterdorfer. Schiheil!

— Amstettner Tonkino. Von Freitag den 11. bis ein­
schließlich M ontag Den 14. Feber: Zar ah Leander, M lly  
Birgel, Viktor Sinai, Carola Höhn u. a. in dem Ufafilm 
,,Z u n e u e n U f e r n“. Mittwoch den 16. und Donners­
tag den 17. Feber: „D a s S k l a v e n f c h i f  f". Von

KRÄFTIGE R IN D S U P P E  FD P 
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Knorrox
im m e r  noch die beste und b i l l ig s te  R in d s u p p e  !

D ien stag  den 15. Februar: 11.25: Italienisch. 15.15: K in­
derstunde. 15.40: Stunde der Frau. 17.00: Bastelstunde. 18.10: 
Französisch- 18.50: N eues am Himmel. 19.10: A us Werkstatt 
und Bureau. Schokoladeerzeugung. 19.40: Humor und Gemüt 
in Oper und klassischer Operette. 20.40: Berühmte Stim m e. 
20.55: G enius im Land. 21.50: H ans N iederführ: Rosenritt. Erste 
Liebe. 22.20: Tanzmusik.

M ittwoch den 16. Februar: 10.50: S tunde der Frau. 15.15: 
Kinderstunde. 17.00: Für den Erzieher. 18.20: S tunde der ge­
werblichen Hauptkörperschasten. 19.10: Zum Tage. 19.35: Abend­
konzert. 20.40: „Ein E rlebnis im Wachsfigurenkabinett" von 
W ilh. Lichtenberg. 21.40: V iolinvorträge. 22.20: N eues im

W a a g r e c h t :  1 Trinkgefätz. 4 W urzel 7 S ta b t in Japan. 
8 Gliederfüßler. 9 M itte l zur Körperpflege. 10 Tanz. 13 M ilch­
produkt. 16 Stim m ung. 18 Artikel. 19 Farbe. 20 besonders. 
23 Fangvorrichtung. 25 M und (Jägersprache). 28 Landstrich. 
29 (Einteilungsbegriff. 30 W irrn is. 31 Rangbezeichnung. 32 
Kopf.

L o t r e c h t :  1 Prunk. 2 m ännl. Vorname. 3 biblische F i ­
gur. 4 S ta d t in  P o len . 5 Feuerstelle. 6 griech. Landschaft.
11 griech. Buchstabe. 12 Wasserrinne. 14 gewebtes Band. 15 
N agetier. 17 w eibl. Vorname. 21 Wasserstandmesser. 22 B e­
gleiterscheinung des F euers. 23 Festung. 24 Schlauheit. 26 
Wasserschwall. 27 Ruhepause.

D i e  A u f l ö s u n g  e r s c h e i n t  a m  25.  F e b r u a r .

Auflösung des Kreuzworträtsels vom 28. Jänner:
W a a g r e c h t :  1 Ländler. 5 Kurt. 6 Vieh. 8 Ast. 11 sua.

12 G ras. 14 Kälte. 15 putzen. 17 leer. 19 A ra. 21 M al. 22 
Lady. 23 B all. 24 Fasching.

L o t r e c h t :  1 Lust. 2 Art. 3 E is . 4 Reue. 5 K arneval. 
7 Hausball. 9 treten. 10 W alzer. 12 G aul. 13 S ter . 16 Graf. 
18 B alg . 20 Ada. 21 man.

m m m m m m m m m m m m m m m u m m m u

Äther. 22.30: Arthur und K arl Ulrich Schnabel, K lavier, und 
das Bostoner Symphonieorchester. 23.00— 23.30: Orchester N ot 
Eonella.

D onnerstag den 17. Februar: 15.40: Eemeinschaftsftunde der 
arbeitslosen Jugend. 17.55: V erlautbarungen der Österreichi­
schen Kunstftelle. 18.00: D ie Bundestheaterwoche. 19.10: Schnee- 
berichte aus Österreich. 19.25: Durchs Jn nviertel. E ine Reise 
m it Volkslied und Tanz. 20.25: Hermann Leopoldi. 21.00: Kon­
zert der W iener Philharm oniker. 22.20: Tanzmusik.

Freitag den 18. Februar: 10.10: Schulfunk. 10.50: Stunde  
der Frau. 13.10: Weltmeisterschaft im Eiskunstläufen für Her­
ren und P aare (Übertragung aus B erlin ). 16.55: Werkstunde 
für Kinder. 18.00: Sport der Woche. 18.10: Reisen in  Öster­
reich. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: 
Volkslieder und Chansons au s aller W elt. 19.45: D ie moderne 
Ballade. Franz K arl Ginzkey: „Die Him m elspförtnerin". 19.50: 
„D ie Liebe der Anna Nikolajewna", S p ie l von R udolf D erlei. 
21.50: Weltmeisterschaft im Eiskunstläufen für P aare (Uber-

Autoreparaturen ,  Autogarage u. | 
Fahrschule | | Delikatessen und S p e z e r e i w a r e n j  | Licht- u. KraltinstallationerTeiektr]

B . W aaner. Höbet Markt 9. Wurst- und Elektrowerk der S tad t Maidboken n. d. 8).
Hans Kröller, Starhem berg-Platz 44 und 

3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

W alter K o r n e r  wurden die I Baumeis ter I

B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B utter, Eier, Tou- 
risten-Proviant.

Joses Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S a ­
lam i-, Konserven-, Südfrüchten-, S p e­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

Elektrowerk der S tad t W aidhofen a. d. P.,
Starhemberg-Platz.

Speze re iwaren ,  Spir i tuosen,  Süd 
früchte,  Öle

C arl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, S ta d t­
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey» Pocksteinerstraße 24— 26, 
B au- und Zimmermeister, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Zimm erei und S ä g e­
werk.

| Ess ig-Erzeugung

Buchbinder I

90 Jahre W aidhofner Essig-Erzeugung 
(1848 b is 1938) Anton Baum anns  
Nachfolger Ferdinand P fau , W aid­
hofen a. L. Pbbs, Unter der B urg 13. 
Naturechte E ärungs- und Weinessige.

Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. A lle Buch­
einbände und Kartonagen

| Buchdruckerei
Druckerei W aidhofen a. d. Pbbs, Ges. m. 

b. H., Dr. Dollfuß-Platz 31. Werk- und 
Merkantildruck.

Drogerie,  Parfümerie  und Photo­
handlung, Farben,  Lacke,  Pinsel

Leo Schönheinz. F ilia le  Starhem berg-P l. 
Nr. 35.

F arbw aren ,  Lacke,  Schablonen,  
Pinsel, sämtl iche Mater ia lwaren

Josef Wolkerstorfers W we., Starhem berg- 
Platz 11, Tel. 161. 1. W aidhofner S p e­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarben­
erzeugung m it elektrischem Betrieb.

| Ins tal la teur 1
W ilhelm  Blaschko, Starhem berg-Platz 41, 

Tel. 96. W asserinstallation, sanitäre,

Josef Wolkerstorfers W we., Starhem berg- 
Platz 11, Telephon 161.

V ers icherungsans ta l t  der  ös te r r .  | 
Bundesländer

Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versiche- 
rungsanstalten). Geschäftsstelle für 
W aidhofen a. d. P bbs und Umgebung. 
K arl Kollmann» Riedmüllerftraße 7, 
Tel. 72.

„Wechselseit ige Brandschaden  
und J a n u s“ I

A llg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Joses 
K inzl, Bruckbach, Fernruf Vöhlerwerk 
Nr. 2. A m tstag in  W aidhofen a. d. P . 
jeden D ien stag  von 8 b is 12 Uhr, Gast­
hof Köhrer.

zs- und Pum penanlagen, Speng­
lerei, Milch- und Küchengeschirr, kup­
ferne Kessel und Wass 
rohre für alle Zwecke.

, Eternit-
9 iu r  w er  ruft, w ird  gehört •  I 
f iu r  w er  wirbt, w ird  beadilel*

das Wichtigste beim Einkauf?
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tragung au s B erlin ). 22.20: M ax Springer: Romantische S u ite . 
23.00—23.30: Karl Senn: Der heimliche Garten.

Sam stag  den 19. Februar: 10.10: Schulfunk. 10.50: Stunde 
der Frau. 16.05: Italienische Sprechstunde. 16.25: Wunschkon­
zert. 18.00: W ir lernen Volkslieder (Übertragung aus dem 
Konzerthaus. 18.15: W ir lernen Hausmusik. 18.30: L avanttal! 
Ein Sonntagsnachm ittag in R iegelsdorf an der Koralpe. 19.25: 
„Die Tänzerin Fanny Elgler", Operette von Johann S trang— 
Oskar S ta lla . 21.40: Lied und Landschaft. 22.20: W eltmeister­
schaft im Eiskunstläufen für Herren. 22.40: Tanzmusik.

Sonntag den 20. Februar: 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geist­
liche Stunde. 11.00: Für unser Landvolk. 12.55: Wunschkonzert. 
15.05: Von neuen Büchern. 17.15: Kurzweil (m it P r e is ­
ausschreiben). 17.35: Bruno Brehm. A us eigenen Werken. 18.00: 
Erenzlandarbeit. Ein Hörbericht au s dem „Haus der Heimat" 
in Eberndors, Kärnten. 19.10: D a s  Feuilleton der Woche. 19.30: 
Lieder und Arien. 20.00: Ruf der Heimat. W iener Abend. 
21.30: S ie  hörten n e u lich ... 22.20: Der S p ort vom Sonntag. 
22.35: T a n z m u s i k . ____________

Wochenschau aus aller Welt
Das Alpenhotel „Vödele" oberhalb Dornbirn ist voll­

ständig abgebrannt.
Die berühmte Jacht Marconis „Elektra" wirb vom 

S taat angekauft und zu einem schwimmenden Marconi- 
Museum ausgestaltet werden.

Der höchstgelegene Flugplatz Europas wurde dieser Tage 
zum erstenmale benützt. Es ist der Flugplatz von St. Mo­
ritz in der Schweiz. Er liegt in einer Höhe von 1728 Meter.

Die Vundespolizei Hat in der S tadt St. Pölten den P o ­
lizeidienst übernommen. Die Abteilung ist 42 M ann stark.

I n  der Redaktion des russischen Emigrantenblattes „Go- 
los Rossija" in Sofia ist eine Höllenmaschine explodiert. 
Hiebei wurde der Redaktionssekretär Petrovitsch auf 
der Stelle getötet. Die F rau  des Chefredakteurs Solon- 
jevitsch start) im Krankenhaus. Solonjevitsch selbst, für 
den vermutlich die Höllenmaschine bestimmt war, blieb 
vollkommen unversehrt. Der Anschlag ist ein Werk von
E.P.U.-Agenten.

I n  „Dreizehnlinden" in Brasilien hat Der Sohn des 
ehemaligen Ministers Thaler, Andrä Thaler, die Tochter 
des Bürgermeisters von Fritzens im Unterinntal, Marianne 
Zimmermann, geheiratet.

I n  den Bereinigten Staaten von Amerika beabsichtigt 
man, zur Ergänzung des Panam a-Kanals einen Nica­
ragua-Kanal zu bauen. Der K anal würde eine Länge

von 184 Meilen erhalten und sein Bau 722 Millionen 
Dollar kosten. Die Bauzeit würde zehn Jahre betragen.

Im  Kampfe um die Weltmeisterschaft im Kunsteislauf 
für Damen siegte in Stockholm die Engländerin Megan 
Taylor gegen ihre Landsmännin Cecilia Colledge, die 
Nachfolgerin Sonja Henies.

Die berühmte englische Fliegerin Amy Mollison hat sich 
von ihrem Eatten Jam es Allen Mollison scheiden lassen.

Nach der letzten Statistik ist die Stadt Aussig die ver­
einsreichste Stadt der Tschechoslowakei und wahrscheinlich 
der Welt. I n  Aussig gibt es nämlich nicht weniger als 
1043 'deutsche und 146 tschechische Vereine. Danach kommt 
auf je sechs Eingrohner, Greise und Wickelkinder eingerech­
net, ein Verein. %

Der Sieger von Deutsch-Ostafrika, General von Lettow- 
Vorbeck, beging dieser Tage seinKO-Jahr-Soldatenjubiläum, 
aus 'welchem Anlasse er aus dem ganzen Reiche zahlreiche 
Glückwünsche erhielt.

Das größte russische Lenkluftschiff „U.S.S.N. — W. 6" 
ist in der Nähe von Murmansk abgestürzt. Von den 18 
Vesatzungsmitgliedern wurden 13 getötet und drei schwer 
verletzt. Das Luftschiff befand sich auf der Fahrt zu der 
auf einer treibenden Eisscholle in der Grönlandsee befind­
lichen russischen Arktisexpäition. Die Gondel des Luft­
schiffes wurde bei schlechter Sicht gegen einen Fels gedrückt 
und das Luftschiff brach entzwei.

Prinz Nikolaus von Griechenland, der Vater der Her­
zogin von Kent, ist in Athen im Alter von 67 Jahren 
gestorben.

Der Liebling der Münchner, der riesige Elefantenbulle 
„Boy", geriet in einem Anfall von Raserei an einen dicken 
Baumstamm im Freigehege. Das tobende Tier brach sich 
hiebei seine Stoßzähne ab, so daß deren Nerven wie dicke 
Wurzelstränge einen halben Meter lang vom Kopf hin­
gen und ein dicker Blutstrom dem Tier aus dem M aul 
schoß. Der Elefant mußte erschossen werden.

I m  Achental in Tirol aßen mehrere Kinder Bohnen, 
die sie auf dem Herld brieten. Der achtjährige Oswald 
Pockftaller trank nach dem Genuß viel Wasser. Bald 
darauf stellten sich heftige Bauchschmerzen ein und der 
Knabe starb in der folgenden Nacht.

I n  Baden bei Wien ist der Professor der Technischen 
Hochschule Ing. Oswald Dirmoser gestorben. Dirmoser 
war einer der bekanntesten Geschlltzkonftrukteure vor dem 
Weltkriege. E r war Mitkonstrukteur der 30.5-Mörser und

der 42er-Haubitzen, deren Schöpfer bekanntlich ein Waid- 
hofner, der verstorbene Dr. In g . H. c. Moritz Paul, war.

An Montagen ereignen sich die meisten Arbeitsunfälle. 
Die Hauptschuld ist die schlechte Ausnützung der Erho­
lungszeit. Tanzunterhallungen und Dergleichen find meist 
Sonntag abends und enden erst nach Mitternacht. Auch 
die Wochenendausflügler kehren größtenteils mit den letz­
ten Zügen zurück, so daß sie körperlich mehr erschöpft sind 
als an anderen Tagen.

I n  Hallein werden die Tiefbohrungen zur Erschließung 
des neuen Salzlagers wieder aufgenommen.

F Ö  R  O l l  h TO

Ein treuer Freund und Verbündeter des Faschings sind die 
„ F l i e g e n d e n  B l ä t t e r "  immer gewesen und die uns vor­
liegenden Nummern aus den letzten Wochen bestätigen es au fs  
neue. Gönnen S ie  sich wieder einm al eine vergnügte Stunde!  
Lesen S ie  die überall erhältliche neue Nummer oder noch bes­
ser, nehmen S ie  ein Abonnement auf die Fliegenden B lätter, 
das jede Buch- und Zeitschriftenhandlung, im N otfall auch das 
Postam t oder der V erlag in Müchen 27, Möhlstratze 34, ver­
m ittelt.

Josef W einheber: „Selbstbildnis". Gedichte aus zwanzig  
Jahren. Geb. 80 P f. V erlag Albert Langen & Georg M üller in  
München. D ie Freunde der Muse des W iener Dichters W ein­
heber werden über das Erscheinen dieses Bändchens der bekaim- 
ten „K leinen Bücherei" des wohlverdienten Münchner V erlages  
sehr erfreut sein. Es enthält eine vom Verfasser selbst au s­
gewählte Reihe von charakteristischen Gedichten, die an Reich­
tum des In h a lte s  und Schönheit der Sprache m iteinander 
wetteifern. P .

h 0 T

L e t z t e s  M i t t e l .  M itternacht war längst vorüber. Der 
Gastgeber stöhnte: .Fürchten S ie  sich, Herr Quetscher, nachts 
heimzugehen?" — „K einesw egs, Herr!" — Der Hausherr 
sprang auf: „D as freut mich! D as freut mich aufrichtig! Im  
Vertrauen, ich hatte schon Angst, S ie  wollten b is zum M orgen  
Hierbleiben."

B i e n e n k u n d e .  „W ie geht es dir denn m it deinen 
neuen Bienenstöcken?" —  „Sehr gut! Honig habe ich zwar 
noch nicht geerntet, aber dafür haben sie schon zweim al meine 
Schwiegerm utter gestochen!"

A u s g e g l i c h e n .  „M an sagt, dag das Trinken das Le­
ben verkürzt." — „M ag fein, aber man sieht dabei auch dop­
pelt so viel!" __________

Schriftl. Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 24 g beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden
Überzeugen Sie sich von der Paß­
form
von Q u alitäten  und Preisen meiner 
Maßschneiderei für Herren und Damen. 
Ludwig Palnstorfer, W aidhofen a. i>. 
P bbs, Dr. Dollfug-Platz 29.

Zwei schöne, sonnige Wohnungen
in Neubau in Oberzell m it je 3 Wohn- 
räumen, Veranda, Nebenräumen, 
fliehendem Wasser und schönem Gar­
ten, sind zu vermieten. Auskunft in 

Vider Verw. d. V l. 1081

Wiener
Arier, 30 3 . alt, 175 cm gr., schwarz, 
symp., 14.000 8 bar, sucht E inheirat in 
Kaufmannsgeschäft. Zuschriften unter 
„Aufrichtig 4686" an Ost. Anzeigen- 
Ees., W ien, 1., W ollzeile 16. 1088

Mädchen für alles
mit Kochkenntnissen und langjährigen  
Zeugnissen sucht Posten. Auskunft: 
W aidhofen a /P ., Dr. Dollfuh-Platz 29.

Zwei möblierte Zimmer
m it oder ohne Pension zu vermieten. 
Hoher Markt 7. 1078

Stutzflügel
tadellos erhalten, um  700 8 zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der V erw al­
tung des B la ttes . 1089

i n e " ' , ' Weise ist 
öeffee a ls’ ’ Weise!

Wirtschaft, 703 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den 6 0 J a h r e  bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

niizeili. Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W eih b u rg g a sse  2 6  /  Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Offizielle Steyr-V eM stelle
Hans Kröller, konz. K rafttahrzeogm echaniker, Waidhofen a.d.Vhhs

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte /  Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation /  Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederzeit Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen vorherige Anmeldung • Tel. 113

   Jedes Q uantum  __

|  schöne Gpeiseäpfel |
—  b e k o m m e n  S i e  b i l l i g s t  i n  d e r  ^

I  Gbstverwertung Krvllendorf 1
== D ost Almerfeld, N  O . B itte  verlangen S ie  Anbote. =  

Anfragen können auch an die „3#bbfllalet“ land- und =  
forstw. Genossenschaft in Waidhofen aP.gerichtet werden ==

  Illl Illllll HIHI Illllll Illllll INI Illllllll

Danksagung. 1083

Für die vielen  Beweise herzlicher Anteilnahm e anlässlich des 
Hinscheidens m eines lieben Gatten, des Herrn

Ludwig Stockt
spreche ich auf diesem W ege meinen innigsten Dank aus. J n s-  
befonders danke ich der hochw. Geistlichkeit für die Führung des 
Konduktes, der geehrten Schlosserzunft sowie allen Freunden  
und Bekannten, welche dem teuren Toten das letzte Geleite 
gaben. Ich danke auch dem Leichenbestattungsverein für die 
schöne Aufbahrung und pietätvolle Durchführung des B egräb­
nisses.

Magdalena Stockt.
W aidhosen a. d. Ybbs, am 9. Februar 1938.

E 119/37— 13.

Versteigerungsedikt.
Am 10. M ärz 1938, vormittags 

10 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 11, die

Zwangs- 
Versteigerung

folgender Liegenschaft statt:
Grundbuch Zell a. b. P., E.Z. 

225, Erdft. 141/6 Wiese, 141/2 
Acker, Bfl. 173 Töpferei.

Schätzwert 3 7.682.—, kein Zu­
behör. Geringstes Gebot Schilling 
3.841.— .

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Lie­
genschaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1086

Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y.
M t. 2, am 1. Februar 1938.

Eine

BndeeinrichtwN
m ag sie  noch so einfach sein, ist zur A usübung zeitgem iißei 

G esundheits- und K örperpflege n ich t zu en tb eh ren

Wilhelm Bloschko, Sanitäre Einrichtungen aller Art
W aidhofen a. d. Y bbs, U n tere  S tad t

Landesverband N iederösterreich vom Reichsbund 
der Haus- und Grundbesitzer Österreichs ■ ■ §
Es wird festgestellt, daß die „ W e c h se lse it ig e  B ra n d sch a d en -“ und 
„ J a n u s“ allgem eine Versicherungsanstalt, Wien, 1., Dr. Karl Lueger-Platz 5 j 
d ie  e in z ig e  und a lle in ig e  V erb a n d sa n sta lt d e s  L an d esverb an d es  
N ied er ö ster re ich  vom  R eich sb u n d e d er  H aus- und G rundbesitzer  
Ö sterre ich s  ist. (Siehe Fachblatt des Landesverbandes Nied.Öst. vom Reichs 
bund der Haus- und Grundbesitzer Österreichs „Das Haus- und Grundeigentum “. 
Die Mitglieder werden daher ersucht, sich wegen F eu er - und H aftp flich t­
v e r s ic h e r u n g e n , aber auch in a llen  a n d eren  V e r s ic h e r u n g sz w e ig e i i 
an das B ez irk sin sp ek to ra t W aidhofen  a. d. Y bbs der „W echselseitige: 
Brandschaden-“ und „Janus“, vertreten durch H errn B ezirk sin sp ek to i 
J o se f  K inzl, Kanzlei Zell a. d. Ybbs, M oysesstraße 5, Telephon Waidhofei 
a. d. Ybbs Nr. 143, wenden zu wollen. 106

A m tsta g e  jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr im Gasthof Köhrer, Waidhofei 
a. d. Ybbs, jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Gasthof Kinzl in Bruckbach

Optimismus
Umsatzsteigerung gehört mehr: Wirksame, wirtschaft­
liche W erbung! Werden Sie daher unser Inserent!

allein genügt 
nicht — zur

N ur wer ruft. wird gehört. 
N ur wer wirbt, wirb beachtet

1082Danksagung.
Für die innige Anteilnahm e anläßlich des H eim ganges m ei­

ner lieben Tochter

M izzi Hirner
und für die zahlreiche Teilnahm e am  Leichenbegängnisse sage 
ich auf diesem Wege allen herzlichsten Dank. Besonders danke 
ich der hochw. Geistlichkeit für die Führung des Konduktes und 
den Spendern der vielen  schönen Kränze und Blum en.

m n b W «  im 5.6«« 1938. . „ . M L L ' L d « , .
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